
Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Herausgeber: Nidwaldner Kalender

Band: 64 (1923)

Artikel: Der Chrugel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1008008

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1008008
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der

1. 2)tc 9iot§Ijetren=5Bal)I.

„©turmtjagelbonnertoetter! 953er ïcmn
nur fo einen ©ineff »nie ben SSbbenmättter
iunt iRatsfjerr machen! Unb gar ttod) gegen
ben 23Iumad)crfef>f>, ben heften itnb ©e=
fdjeibteften in ber ©emeinbe! Sitte ©djattbe
ift'ë!" ©a »Dcttertc ttadj ber ütbftintmuitg
an ber ©emeinbe ber Soni, ein tjagtattem
biinne§ ©eifjbäucrlein, in beffen mageret
©itt unter bem föodjmatb brobett nur bie
•Ücbamnte unb ber ©djulbentreiber ben 353eg

fanben. — „©onnertoctter! föof§ ber %

„9Jh)iti liebä Saubëlljt itnb e—e—e ©e=

nteittbebirget! Se—e—äbä ja — id) battfä
fir bie e—e—e gtidlid) 353aI)I unb ba§ bttäni.
S—c— äfiä — ja, ier toärbibS nie e—e
bcrl)ä, bintcid) 'nib! Stebä ja — id)
tettitä —e—e— ©fegbiädjer ttfent — ff."
„Stff — 2tff!" fdjreit ber fibele Speugtcrjoft
ba^mifcffeit. „9tber b'£Ç r a i 5Rat§t»err mueff
ber§ bc bortäfä, I)ä?" 2ttte§ tad)t. Stber
c§ tjaften nod) ein paar Glitten ber 33ereb-

famfeit int öutfutter: „2lebä — fa, e—e—
9täd)t unb ©r—gr— äbä — e—e— ©räd)=
tigfeit feit mer eifter c—c— Ijeitig fl)!" —

Bei unsern Schweizer Kapuzincr-IWssioitärcn im >

„£)äb's SOÎitil pe, btti Saftfti", ftiefj it)n fein
Sdjmager, ber dtibitjoljdfafipi, an. Sr, bei
fjeagertoeibtoni, toerftetje bon ber ißotiti! fo
biet »nie eine ^ßrinjeffitt bont Stäfen. Db er
betttt nid)t toiffe, »na§ atle§ man um fünf,
}a um e i tt gränfteiu t)abeit tonne: 9tat§=
feffet, »Ratsljcrremnäittel, fette ißoften ttflu.
uf»n. Sorti ftarrtc ben ©ftredjer berftänbni§=
log an.

Sîutt »nirb'ë ftilt int @aate. ©er nett=
gebadene 9tat§t)err ift aufgeftanbeit unb
gadert eüttas, tua§ eine 2tntritt§rebe fein
foil, attê bem Satt t)erau§. ©er ©emeinbc5
»neibet t»at fie il)ttt ff)ätitad)t§ für feinen
^atl teibtid) jufammeiigefdjuftert. —

ifrifftitifdjen Snnbe SDt avenge, ©in îtuétriit itbctfe Saufe.

„0ctt, ja! fpätt fd)o lang fettä!" fd)reiett
toie bcreiitbart bie ^i^igften ©egner. 0o
»nar cë iticfit ratfam, bie fd)öne 9tebe ttod)
ju bertängern. tütit einem giftigen 33ticf
auf bie freche ©ruftfic feiner ©egner fetfstc

fid) ber neugetüätjlte $Rat§f)err.
9<od) einmal gerieten bie .Flögfe t)art am

eittaitber, at§ bie neue geuerfftri^e gttr 2tb=

ftimmuitg taut. 9tber ber 3Dc agerId eib to tt i
t)inteu bei berSitre t)örte bon allem nid)t§;
er taute nod) an feiner Sitttäufdjung itnb
mertte faunt, baf) gtoei ©ofett int ©attg
brausen mit grofjett Singen in ben ©c=
nteinbefaal t)ineinftaunten. §'9tegineti er=
ttärtc feinem 9?äM)en: „®tti, Itteg bert ättä,

Der

1. Die Ratsherren-Wahl.
„Sturmhageldonnerwetter! Wer kann

nur so einen Gineff wie den Bodenmättler
zum Ratsherr machen! Und gar noch gegen
den Blumachcrsepp, den Besten und Ge-
scheidtesten in der Gemeinde! Eine Schande
ist's!" So wetterte nach der Abstimmung
an der Gemeinde der Toni, ein haglattcn-
dünnes Geißbänerlein, in dessen mageres
Gut unter dem Hochwald droben nur die
Hebamme und der Schnldentreiber den Weg
fanden. — „Donnerwetter! Hol's der T..

„Myni liebä Landslpt und e—e—e Ge-
meindebirger! Ee—e—äbä ja — ich dankä

fir die e—e^e glicklich Wahl nnd das duäni.
E—e— äbä — ja, ier wärdids nie e—e
beryä, bimeich nid! Aebä ja — ich
kennä —e—e^ Gsezbiächer usem ^ ff."
„Äff — Äff!" schreit der fidele Spenglerjost
dazwischen. „Aber d'F r a i Ratsherr mnesz
ders de vorläsä, hä?" Alles lacht. Aber
es haften noch ein paar Blüten der
Beredsamkeit im Hntfntter: „Aebä — ja, e—e—
Rächt und Gr—gr— äbä — e^e^ Gräch-
tigkeit sell mer elfter e—e— heilig sy!" —

Lei unsern Seiweiser Lapusiner-Missionsren im >

„Häb's Niuil zue, dui Lappi", stieß ihn sein
Schwager, der Ribiholzchaspi, an. Er, der
Magerweidtoni, verstehe von der Politik so

viel wie eine Prinzessin vom Käsen. Ob er
denn nicht wisse, was alles man um fünf,
ja um e i n Fränklcin haben könne: Ratssessel,

Ratsherrenmäntel, fette Posten usw.
usw. Toni starrte den Sprecher verständnislos

an.
Nun wird's still im Saale. Der

neugebackene Ratsherr ist aufgestanden und
gackert etwas, was eine Antrittsrede sein
soll, aus dem Hut heraus. Der Gemeinde-
weibel hat sie ihm spätnachts für seinen
Fall leidlich znsammengeschustert. —

pnkanischen Lcinde M a h e n ge. Ein Austritt iibcrS Land.

„Seit, ja! Hätt scho lang sellä!" schreien
wie vereinbart die hitzigsten Gegner. So
war es nicht ratsam, die schöne Rede noch

zu verlängern. Mit einem giftigen Blick
ans die freche Gruppe seiner Gegner setzte
sich der neugewählte Ratsherr.

Noch einmal gerieten die Köpfe hart
aneinander, als die neue Feuerspritze zur
Abstimmung kam. Aber der Magerweidtoui
hinten bei der Türe hörte von allem nichts;
er käute noch an seiner Enttäuschung und
merkte kaum, daß zwei Gofen im Gang
draußen mit großen Augen in den Gc-
meindesaal hineinstaunten. s'Regineli
erklärte seinem Bäschcn: „Dui, lneg dert änä,
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ber mit bem btcfci 33 utet) unb beut frpnä gegenüber nippte Spabe, ber 33obenmatt=
(Bficf)t ift ber ©nieinbdprefibänt unb fitedß, fdpeigenb an einem faurett SDioft.

g|efcl>t... bert mpter änä bä mit ber SBibertoißig tear er auf bed Bauers ©epeifj
bitintädbicfä Uirädfettenä... ä gfefdft an bie ©emeittbe gegangen; ben güufübcr
nib... bä mo jep grab b'Siafä fcpttpp falb aber blatte er mit ber ïnappett 93emerïuitg
ifet) ber SSobämättler toeiftpt.. i £ja bers abgelepnt: „Deicht täuflicp". — Slid bann
fcpo berjelt"... Sa mirb ber berfonnene megett fdrpaitfettbem „ÜDiepr" bie Stimmen
©eipatter aufmerlfam. — Ob ber 93obett= gepplt merbett ntitpeit, patte ber Spabe bie
mattier ettna fein ©ötti fei, fragt er bad 5panb für ben 93lumad)erer fo lange erpobett,
ßßeitfepi. Sßorum nib gar! Silber ber fei baf; ber nage babei ftepeitbe 33obenmättIer
bod) grab geftern beim Sletti gemefen unb bie Slugett faft au§ ben Slngeltt fgerrte unb
babe ipm einen IjiibfcEjen, funlelnagelneuen ibm 93Iide itad)fanbte, bereit einer fepon

günfliber gegeben; bafitr müffe er bann einen SJcitni bergiften îonntc. Sonner»
gente mit feinen Seprbubett unb ç—"**^ metter! Sem miß er'd eintrânïen!
©efeßen aber... gmife, gmifj für Unb bie SBäpIer, bie ben Reiben
ign ftimmen. So fdgnäbelte bad tnd ©efiept fasert, Ig ab e > t fid) fo iljre
Sd>ufterlinb. Sie SDßntter gäbe ®e^on^en gemadß, mie fie ben fonft
bann fnegdmilb gefagt, fie foßen /I unbefcpoltenen Atnedjt gegen feinen
boef) fein Sumpenpad fein ttnb po Juww^.l h\ öerrtt ftimnten fabjett.

„au! au!" Ser 93ericpt /h)
blieb uttboßenbet, benn ein bitrrer I 2. Sic ©prentantic.
Sattbjäger mar angetreten unb 1

fdfaffte bie Einher nnfanft bon ber m f t J I ©egett 4 Ugr matete Sljabc bttrd)
Süre meg unb gunt ©ang ginaud. jj f Àben Sdiar^enfot ber 93obenmatt ju.
— ©d märe gefepeibter, er mürbe ®a {raIett bon einem Seitenmeg
aß bie §iblä unb falfc^jen ©protten %W\ öre* ongepeiterte SSurfdfen ginter
pinaudfiptneiffen, perrfepte ign ber V \

'
tp*ß betten ber politifcpe Sieg bad

Soni an. „Sälb mär ä cpnädp 1 ^\\ I SJiaut bid an bie Ogren aufriß,
licpi SIrbet. Su foßft ben Sonn» i I J Sind igren groPanfigen 33erpanb=
tag geiligen!" meinte gelaffen ber l \\\\ lungen mar ju entnegmen, bafj fie
Sitait tt ber ©eredßigleitdpaitb» \ a \ attdgefanbt maren, um bem neuen
gabung. \ \ \vr \ dtatdperm eine gang auprotbettß

Ser fÇeuerff?rt^e ging'd biedmal \ V K ^re anâu^un' e*ne ~aîTOe
noep mie bem 9ßumacger»Sepp: fie \ \ A\ I bord §aud ju pflanzen. SBo fie bie

fiel burd), tropbem ein braber ©e» K I \\"} Sanne nur gauen merben, fragte
titeinberat ju ipren ©unften fief) { '.ST \ ftd) Spabe. deiner bon ben Sreiett
bie §erplappen faputt rebete. Sa» befap attd) nur einen SCft, nicf)t
mit mar bie ©enteiitbe borbei. Ser _

einer!
©enteinbefaal leerte fieg raftg. ©in ' ®obenmatttned)t bad nib jä bü
Srttp ber SKanitett fegmentte in ben ©aftgof rtteieb) ber 33obämattd)itäcgt!" fagte
retgtd, anbere ind SBirtdgaud littfd, ein Seil ber Säbcligand; ber toerbe ignen pott
grabaud ind dteftaurant: fo maren fie alle ben 93aunt I)oIen. — „Sßeinft?" peifelt
berforgt. ^ftt ben bnttftigen SBirtdftuben mnrbe ber SBagnermigi. ,,©r geb ja bigofd)t
ttod) lang bout Söolß unb Sßel) bed 33 a ter» eilt anberä gftimb, bä §aluitgg!" ©in
lanbed, bon §eu unb Streit, bott $alb unb Stein pfeift an Spabed ^opf borbei. Sa
5îttg, bott Slgig unb Sllpig gefepmagt. Slid bleibt er ftegen unb erfielß itt näd)fter
bad fufelige ©füff 51t mirfen begann, praß» Sîâpe ein .'pagïattenftiid. Siein, bie brei ba
ten bie SSobeitmättlerianer ttttb bie SSIuitt» fitreptet er niept, bie ftepen ipm gumenig
neperiften mieber mit SBort uttb f^auft jtt» feft auf bett Soplett. — Ob er auf ber
fatttnten. Ser Sßagermeibtoni aber tranf Stelle im 93obenmattmäIbd)en eine bop$»

berbiffen feinen erfteit üiaitfd), uttb ipm gerabe, piibfepe Sanne pattett moße.
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der mit dem dickä Buich und dein frynä gegenüber nippte Thade, der Bodenmatt-
Gsicht ist der Gmeindspresidänt und knecht, schweigend an einem sauren Most,
gsescht... dert wyter änä dä mit der Widerwillig war er auf des Bauers Geheiß
duimäsdickä Uirächettenä... ä gsescht an die Gemeinde gegangen; den Fünflibcr
nid... dä wo setz grad d'Nasä schnyzt, salb aber hatte er mit der knappen Bemerkung
isch der Bodämättler... weischt.. i ha ders abgelehnt: „Nicht käuflich". — Als dann
scho derzeit"... Da wird der versonnene wegen schwankendem „Mehr" die Stimmen
Geißbauer aufmerksam. — Ob der Boden- gezählt werden mußten, hatte der Thade die
mättler etwa sein Götti sei, fragt er das Hand für den Blumacherer so lange erhoben,
Meitschi. Worum nid gar! Aber der sei daß der nahe dabei stehende Bodenmättler
doch grad gestern beim Aetti gewesen und die Augen fast ans den Angeln sperrte und
habe ihm einen hübschen, funkelnagelneuen ihm Blicke nachsandte, deren einer schon

Fünflibcr gegeben; dafür müsse er dann einen Muni vergiften konnte. Donner-
hente mit seinen Lehrbuben und ^^ wetter! Dem will er's eintränken!
Gesellen aber... gwiß, gwiß für ìlnd die Wähler, die den Beiden
ihn stimmen. So schnäbelte das ms Gesicht sahen, haben sich so ihre
Schusterkind. Die Mutter habe Gedanken gemacht, wie sie den sonst
dann fuchswild gesagt, sie sollen unbescholtenen Knecht gegen seinen
doch kein Lumpenpack sein und ho Wi Herrn stimmen sahen.

„au! au!" Der Bericht
blieb unvollendet, denn ein dürrer V / 2. Die Ehrentanne.
Landjäger war angetreten und
schaffte die Kinder unsanft von der â / ìi / I Gegen 4 Uhr watete Thade durch
Türe weg und zum Gang hinaus, s // vO. ì den Märzenkot der Bodenmatt zu.
— Es wäre gescheidter, er würde Da traten von einem Seitenweg
all die Hidlä und falschen Chrotten ^ drei angeheiterte Burschen hinter
hinausschmeissen, herrschte ihn der V â ì > ihn, denen der politische Sieg das
Toni an. „Sälb wär ä chnächt- ì àv » Maul bis an die Ohren aufriß,
lichi Arbet. Du sollst den Sonn- î l I Aus ihren großhansigen Verhandtag

heiligen!" meinte gelassen der ì ì Wì lungen war zu entnehmen, daß sie

Mann der Gerechtigkeitshand- ì s
s; ausgesandt waren, um dem neuen

habung. è ^ ^ ^ Ratsherrn eine ganz außerordent-
Der Feuerspritze ging's diesmal

v V ^che Ehre anzutun, ihm eine Tanne
noch wie dem Blumacher-Sepp: sie V âX î» vors Haus zu pflanzen. Wo sie die

fiel durch, trotzdem ein braver Ge- ^ Tanne nur hauen werden, fragte
meinderat zu ihren Gunsten sich Keiner von den Dreien
die Herzklappen kaputt redete. Da- besaß auch nur einen Ast, nicht
mit war die Gemeinde vorbei. Der ^ ^

einer!
Gemeindesaal leerte sich rasch. Ein ^ ' Bodenmattknecht das nid jä
biTrupp der Mannen schwenkte in den Gasthof meich der Bodämattchnächt!" sagte
rechts, andere ins Wirtshaus links, ein Teil der Lädclihans; der werde ihnen schon

gradaus ins Restaurant: so waren sie alle den Baum holen. — „Meinst?" zweifelt
versorgt. In den dunstigen Wirtsftuben wurde der Wagnermigi. „Er hed ja bigoscht
noch lang vom Wohl und Weh des Vater- em anderä gstimd, dä Halungg!" Ein
landes, von Heu und Streu, von Kalb und Stein Pfeift an Thades Kopf vorbei. Da
Kuh, von Atzig und Alpig geschwatzt. Als bleibt er stehen und ersieht in nächster
das fnselige Gsüff zu wirken begann, prall- Nähe ein Haglattenstück. Nein, die drei da
ten die Bodenmättlerianer und die Blum- fürchtet er nicht, die stehen ihm zuwenig
acheristen wieder mit Wort und Faust zu- fest alls den Sohlen. — Ob er auf der
sammen. Der Magerweidtoni aber trank Stelle im Bodenmattwäldchen eine
bolzverbissen seinen ersten Rausch, und ihm gerade, hübsche Tanne hauen wolle.



Seit mann beim eirt iRatSfeerr fid) fefiift ben
SBauiit ftiften müffe? Rottete Sfeabe. Sa§
toacfere Sreigeftinv innate nur mit ©d)hnf)f=
neben §u erloibetrt: gfent ftetje c§ laotjl an,
ben Steuert itnb Stnfeänglidjcit 31t ffeietcn,
ttacfebem er feinen Serai an öffentlicher
©emeinbe berteuguet Ifabe. ©r folle fid) nur
in ben ©ritrtb unb SBoben tjinein fdjänten.
Sfeaöe entgegnete rul)ig: „gdj feabe für
ben bie föanb erhoben, ben id) at§ ben
SBürbigften nnb gätjigften erad)tete. ©in
jeber brabe Bürger feat fo gu feanbeliv Sa§

2tbenb§ fed)§ Ufer mußten ein feaar
Surftet beit neuen tRatSfeerrn auf bem
Setutloeg abfangen ititb in beit „©d)tüffet"
laden; beim ber 33amn ftaitb immer ltod)
itid)t. ©3 laar rein berljegt. ßlaar lag
eine bor furgeut gefällte Sanne unter bem
SSortäubli; aber ba§ ©dfmüden unb Sïuf=
richten laottte nidjt boran. ©s laar fein
ÏBeiberbotf pr Saub, unt aus beut far=
bigeit Scibcitpafiier ©d)teifen ttitb tRofcttcn

p ntadien. '3 Seni, bie 2Ragb, t)antiertc
itt ber $itcf)e; bie grau laar mit ben .Slittbern

Bei unserit Schweizer Kapuzinei-mUsio
3m ffiorbergruttbe P. ©abriet 3ft

Stimmen ift bad) leine ÜRaSlerabe; ba fott
jeber offen unb efertidj fein ©eficfji geigen."
Sas entfad)te nur ben t)etlen 3°rtt ber brei
heitern Äanteraben. Stber ber erfte 2tn=
greifet* baumelte fefeon über bie Sornfeede in
einen alten ©dpeefeftufe, bafe er für eine
SBeite ba§ Stufftefeen probieren muffte. Set
©djreinerberi befam ein§ bon tjinten, loa»
tfeiu für brei Sage baS ©ifeen berteibete.
Ser Säbeler rnadjte fid) llügtid) attê bem
•tiot. Söunberbarlid) fdpeil laar baê alfeS
gefd)et)eu. Ser ©ieger rüdte ben fput ins
©Ieid)geluidjt uitb ftatpfte uitbeï)ettigt tjeiiit.

'

ären: -- 311 ü)um Sager bei ®itr=e$»3alam.

er, «Ott ©tan«, ©ulterior ber TOiffion.

in bie Sachlantnter geflüchtet unb liefe fie
laeibtid) föafetnüffe aufftofefen. ©ie fällten
nid)t§ nterlen bon bem tRummel auf bem
§au§fetafe, aber auch nid)t merlen, tnie ber
flutter Sräne um Sräite attfS Skufttucf)
rann. — Stjabe motl bie ftüfee. Ser fpitm
met gofe Söäcfee feerab, unb ber Saulainb
orgelte um ©djeune uitb §au§. tRatfoö
ftanben bie SaititemäRannen innerhalb ber
Sad)traitfe. ©rft at§ ber Sßeibet mit „gm
fdjriften" erfefjien, laut Sebeit in bie Heilte
©dpt. ©3 laaren aber aitd) itnbänbig
fdpite, geiftreiefee ©ferüdje, iit 9tot unb

Seit wann denn ein Ratsherr sich selbst den
Baum stiften müsse? spottete Thade. Das
wackere Dreigestirn wußte nur mit Schimpfreden

zu erwidern: Ihm stehe es wohl an,
den Treuen und Anhänglichen zu spielen,
nachdem er seinen Herrn an öffentlicher
Gemeinde verleugnet habe. Er solle sich nur
in den Grund und Boden hinein schämen.
Thade cntgegnete ruhig: „Ich habe für
den die Hand erhoben, den ich als den
Würdigsten und Fähigsten erachtete. Ein
jeder brave Bürger hat so zu handeln. Das

Abends sechs Uhr mußten ein paar
Dörfler den neuen Ratsherrn auf dein
Heimweg abfangen und in den „Schlüssel"
locken; denn der Baum stand immer noch
nicht. Es war rein verhext. Zwar lag
eine vor kurzem gefällte Tanne unter dem

Vorläubli; aber das Schmücken und
Aufrichten wollte nicht voran. Es war kein
Weibervolk zur Hand, um aus dein
farbigen Seidenpapier Schleifen und Rosetten
zu machen, 's Leni, die Magd, hantierte
in der Küche; die Frau war mit den Kindern

Sei unsern 5ckmei?er S»pU2iner-Mikîio
Im Vordergrunde Gabriel Zel

Stimmen ist doch keine Maskerade; da soll
jeder offen und ehrlich sein Gesicht zeigen."
Das entfachte nur den hellen Zorn der drei
heitern Kameraden. Aber der erste
Angreifer baumelte schon über die Dornhecke in
einen alten Schneepflutz, daß er für eine
Weile das Ausstehen probieren mußte. Der
Schreinerveri bekam eins von hinten, was
ihm für drei Tage das Sitzen verleidete.
Der Lädeler machte sich klüglich aus dem
Kot. Wunderbarlich schnell war das alles
geschehen. Der Sieger rückte den Hut ins
Gleichgewicht und stapfte unbehelligt heim.

Ären: ^ In ihrem Lager bei Dar-es-Salam.

er, von Stand, Superior der Mission.

in die Dachkammer geflüchtet und ließ sie
weidlich Haselnüsse aufklopfen. Sie sollten
nichts merken von dem Rummel auf dem
Hausplatz, aber auch nicht merken, wie der
Mutter Träne um Träne aufs Brusttuch
rann. — Thade molk die Kühe. Der Himmel

goß Bäche herab, und der Tauwind
orgelte um Scheune und Haus. Ratlos
standen die Tannen-Mannen innerhalb der
Dachtraufe. Erst als der Weibel mit
„Inschriften" erschien, kam Leben in die kleine
Schar. Es waren aber auch unbändig
schöne, geistreiche Sprüche, in Rot und
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Sdfmargtagibar auf riefigen töogeu Ijiu-
gemalt. Çmrt mtr:
1. 28ir I)abcu ein tRatsftcrr ()oit

9 c ad) ©otes ."perft erfoljreit.
Seft fittb micr fro,
O—o—o •

2. §odj täbc Ser boit ber 33obeitmatt,
Ser fielet nuit int §ot)enrattj.
Sut gut forgeit fürs SSatterlanb
9Jîit idogf ttnb Qttft unb ôerb uitb fpanb.

3. 9ht it Oreit gar feftr fid) ©roft uitb Hein.
Ser neue 9tat, o bas ift ein
©o ©roßer ebter SOïaitit
9öic einer nur feilt tarnt.
Qebesmat, loeuit ber .Üitcdjt einen Sinter

Oott 9)htd) in bie freute teerte, guette er
buret) bas Staïïfenftcr-
cfjett, tnic Ixeit bie 9tr=-
Beit gebietjeit fei. Subite!)

ftanb beitit bod)
ber 93auut, bant bent
fdjneibigen Sonuimttbo
beS SßeibetS. Sie Qit-
fct)riften güttbeten fcicr
tict) herunter, fo baft
fie Stjabe Oom 9Metf=

ftut)t attS Icfcit tonnte.
SBenn'S ifjnt and)
nid)t itnts 8ad)ett loar,
tädjetn ntuftte er boct).

Um act/t Uf)r tfiett
ber 9tatSt)err feilten
Singttg. Sie Säumte-
rung mar gerabc grau »9'ecI) f'h*>»' n"tbei'

genug, um bie gange Stufrüftung fo teibtid)
t)übjc() unb bie SSerfe goctifctj genug er-
fefteinen gu taffeit. 9tbcr ber, beut es galt,
mar itid)t iit Qeierftimmimg. Sr t)atte fid)
nidjt mtr gutriitïen taffeit, fonbern felber
eilt bifteften tief in bie QIafdje gefdjaut, ttnb
er traut ftets böfeS ©etränf, ber 93obot=
mättter. „Sßerruftä Qirtifang! SumS
©mäfd)!" glaste er IjerauS, ttad)bem er bie
.fhtüttetberfe bud)ftabiert Ijatte. Siefen Srecf
I)abc offenbar ber SBeibct geftrid)en. Ser
bcrftet)e baS Sid)ten mic ein Qmid" bot 93a-
rometer unb motte bod) allemeit uitb alt-
libérait fdfarmengeln unb Sgäitbefcgi
ntadjeit, ber ©itäiti. — Sic citttäufd)ten
93ttrfd)en itatjmen erfcI)rodcit fünfgetjit
Sd)ritte Stbftaitb boit beut ©eftrengen. Sie

t)atten auf einen brabeit, märrnotben
„SI)oIi" gehofft... ititb nun? Söenn fie
bas gemuftt I)ättcu! —

„Qeftt tominft bu ait bie Steige!" fagte
fid) ber ,Stitect)t, unb richtig geidgtete fid) fd)on
ein breiter Sctjatten auf bie Streit. St)abe
fegte fid) mit ber hotten 93reitte mieber auf
bas Stifd)ibrett ititb I)arrte beS 33orfgrudjS.
Qitr Sid)crt)cit fd)tiigftc er attS bot Srägern
unb ftaitb mit gegiemenber St)rfurd)t auf.
9hd)t miitber forreft ftettte fid) feilt herr
bor: ,,Qd) bin ber iteuermät)Ite Statstjcrr
ÜOteinrab Stjriftcn, mir getfört bie 93oben=

matt, bie ©roftatg ititb ber Stuidjloatb, Oer-
ftanben? Uitb bu, mer bift bu? 2öer
bift bu..., bit fbaliutf, bu... bit Strmett-

(jäuSter bu bit
3Jtad)ft 'S SKaitl

auf ober itid)t?" —
StjabeS beharrliches
Sdjtoeigen reigte it)it
gur Sta'ferci... „SJccitt
$ned)t bift... bift g r
roefen!" betonte ber
93auer fd)arf..., „eilt
grädjtiger Sfrtedjt, eilt
ocrtauStcr Suing, eilt
bennatebeiter QubaS,
ber ait offener ©e-
meiitbe.. unerhört!..
Sit... bit Srbärm-
tid)cr bit Sd)itft..
bn " Ser 93o=

benmättter t)at gtög-
tief) bie Streugabet gegadt ititb ftürgt auf
ben bot 93efct)imgften toS. Siefer biegt
gefd)idt aus, uitb bie Statjtginfeit fahren
tief iit bot Seib ber fd)öuftcit Äut), baft
fie màrt"erfd)iittenib aufljeutt iit SobeSqitat.
Sa fättt ber Strut beS 93aiterS fefttaff
Remitter. — Herrgott, motu er ben ItRaitn
ba bor fid) getroffen t)ätte! Sftabe aber
bentt nidjt an fid). 9öie er bas SßradjtS-
falb, ftunbenlang mit ber beften tDhtd)
geftirtet, loie er baS fdjönc 9tinb fo ftotg
ait bie StuSftettuug geführt unb nod) ftolgcr
mieber gurücfgebradjt I)at btnmcn-
befrängt ttttb erftftaffig prämiert, mie er
nächtelang bei ber jititgeit .tut) gemad)t ititb
geforgt uitb gebangt... att aft baS bénît er
ititb ntitft itmt baS Hebe Sier graufig ber

gepacften Äifte tmb lreint.
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Schwarzlapidar auf riesigen Bogen Hin-
gemalt. Hört nur:
t. Wir haben ein Ratsherr hent

Nach Gates Hertz erkohrcn.
Deß find wicr fro,
O—o—o! -

2. Hoch labe Der von der Bodenmatt,
Der fietzet nun im Hohenrath.
Tut gut forgcn fürs Vatterland
Mit Kopf und Fuß und Hertz und Hand.

3. Nun breit gar sehr sich Groß und klein.
Der neue Rat, o das ist ein
So Großer edler Mann
Wie einer nur sein kann.
Jedesmal, wenn der Knecht einen Eimer

voll Milch in die Brente leerte, guckte er
durch das Stallsenster-
chen, wie weit die Ar--
beit gediehen sei. Endlich

stand denn doch
der Baum, dank dem
schneidigen Kommando
des Weibels. Die
Inschriften zündeten feierlich

herunter, so daß
sie Thade vom Melkstuhl

ans lesen konnte.
Wenn's ihm auch
nicht ums Lachen war,
lächeln mußte er doch.

Um acht Uhr hielt
der Ratsherr seinen
Einzug. Die Dämmerung

War gerade grau ,,Ncch scht der Knecht am der

genug, um die ganze Aufrüstung so leidlich
hübsch und die Verse poetisch genug
erscheinen zu lassen. Aber der, dem es galt,
war nicht in Feierstimmung. Er hatte sich

nicht nur zutrinken lassen, sondern selber
ein bißchen tief in die Flasche geschaut, und
er trank stets böses Getränk, der Boden-
mättler. „Verruktä Firlifanz! Dums
Gwäsch!" platzte er heraus, nachdem er die
Knüttelverse buchstabiert hatte. Diesen Dreck
habe offenbar der Weibel gestrichen. Der
verstehe das Dichten wie ein Zwick den
Barometer und wolle doch allewcil und
allüberall scharwenzeln und Spändefezi
machen, der Gnäni. ^ Die enttäuschten
Burschen nahmen erschrocken fünfzehn
Schritte Abstand von dem Gestrengen. Sie

hatten ans einen braven, wärmenden
„Choli" gehofft... und nun? Wenn sie
das gewußt hätten! —

„Jetzt kommst du an die Reihe!" sagte
sich der Knecht, und richtig zeichnete sich schon
ein breiter Schatten ans die Streu. Thade
setzte sich mit der vollen Brente wieder auf
das Rischibrett und harrte des Vorspruchs.
Zur Sicherheit schlüpfte er aus den Trägern
und stand mit geziemender Ehrfurcht auf.
Nicht minder korrekt stellte sich sein Herr
vor' „Ich bin der nencrwählte Ratsherr
Meinrad Christen, mir gehört die Bodenmatt,

die Großalp und der Ruichwald,
verstanden? Und du, wer bist du? Wer
bist du..., du Halnnk, du... du Armen-

hänsler du... du
Machst 's Maul

auf oder nicht?" —
Thades beharrliches
Schweigen reizte ihn
zur Raserei... „Mein
Knecht bist... bist g e-

wesen!" betonte der
Bauer scharf..., „ein
prächtiger Knecht, ein
verlauster Lump, ein
vermaledeiter Judas,
der an offener
Gemeinde unerhört!..
Du... du Erbärmlicher

du Schuft..
du " Der Bo-
denmättler hat plötzlich

die Streugabel gepackt und stürzt auf
den den Beschimpften los. Dieser biegt
geschickt arcs, und die Stahlzinken fahren
tief in den Leib der schönsten Kuh, daß
sie markerschütternd aufheult in Todesqual.
Da fällt der Arm des Bauers schlaff
herunter. — Herrgott, wenn er den Mann
da vor sich getroffen hätte! Thade aber
denkt nicht an sich. Wie er das Prachtskalb,

stundenlang mit der besten Milch
gehirtet, wie er das schöne Rind so stolz
an die Ausstellung geführt und noch stolzer
wieder zurückgebracht hat blumenbekränzt

und erstklassig Prämiert, wie er
nächtelang bei der jungen Kuh gewacht und
gesorgt und gebangt... an all das denkt er
lind muß nun das liebe Tier grausig ver-

gepackten Kiste und weint.
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cnöeit feïjett. — Gcv toenbet fid) ab, berläfft
beit ©tali, fteigt in bic ©adjïainmer I)inauf,
fiatft mcdjaitifd) feine £>abfeligteitcn in bcit
Stoffer ititb febt fid) bann ntübe anf ben
©edel.

©ie grau iRatSlferr ï)at il)it ïommen
gehört unb jebc feiner Setuegungen be=

(aufd)t. ßr m it ff geljen, baS tücig fie; aber
fie fann bem Stncd)t nid)t jünten. ©r beult
mie fie: bic 21emtlifud)t tuirb ben Sobcn=
mättler ;itgruubc richten, tuirb tl)iit näd)ftc
©elcgcnl)eit fein juin 2BirtI)au§I)odeu, gunt

au. Sinnelt ift il)tn auf bie Sîuie geflettert,
tuifd)t il)in bie ©reinen boit ben SBangen,
fdjnäufclt ii)it liebt id) ait ititb îommt fd)Iicg=
lid) fclbft ins SSeineit. ®a ift'§ aitd) um
grau ßl)riftcitS gaffititg gefd)eï)cit. ©ë judt
fd)met;Iid) um il)re Sieben, ©ie reid)t ©fjabe
tuortlos bie •'pattb, fegt bann ben rüdftän*
bigen 2oI)it itnb einen 9taf>oIeon brüber
neben feilten .Çiut aitfë ©ifd)d)eit, nimmt bic
roiberftrebeitbeu Meinen ï)iitaitë itnb bringt
fie jit Sett.

Sllë ©I)abc bie ©rcfific ïjinabftieg, trat fie

Die Erstellung der Drabtseilanlage nacb lïïaria

©elbberfdftuenben. §at fid) baê nic£)t fdfon
gezeigt, fcitbeiu er im ©enteinberat tear?
©em Slum ad) eter finb Stmt unb SBiirbc
leine Mififie, ber ift eben aitberê geartet.
Slber I)ier mie bielcê tuäre in ©tall unb
gelb bertottert, tuemt ber treue, anfteïïige
Stnedft, ber ©l)abe, nid)t getnefen tuäre! ©ê
ift ber armen grait fterbenêfdftuer umS •'per;,
©te fd)idt ben ißeterli I)inauf: ©tjabe foil
äeritnterfommeit. ©r rüljrt fid) nid)t
5lniteli foil il)it I)oIen. ©I)abc bleibt... ®a
fteigt fie felbft I)ittattf. 9tod) fitpt ber Shtecf)!
ouf ber gefiadten Stifte uitb tueint... tueint.
$eterli ftel)t abfeitë unb fd)aitt il)it I)iIfIo§
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il)nt aus bem buttl'eln fpaitSgaug entgegen:
„fpeutc abenb ge£)ft ittdjt!" — „Sßoll!" —
„gtt bicfcS ôunbclucttcr I)inauS? ©ei ber=

ltünftig!" — ,,©ê tititg feilt!" — „SBoIjin
gel)ft?" — „SBcijf id)'ë? ©enf ttad)
©itgelbcrg juin ©d)tuager. ©teilt mein ©e=
iuäitbleiit unter ba§ ©ad), id) Ijol'S fgätcr."
— „Stomm, iff cttuaê!" — ,,gd) mag iticlft."
— „9tid)tS für ungut, ©I)abe!"— „gl)r feib
iticf)t fd)ulb. SergeltSgott für alles! Siebe!"
— ©r gcl)t. ©d)tuer genug fonuut'S iljnt
an. ©r fann e§ nid)t laffeit, burd)§ Ijiitterc
©tallfenftcr 51t bliden. 9tod) ftel)t ber Sauer
auf bent uämlidjeu glec! itnb gloft auf baö

4
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enden sehen. — Er wendet sich ab, verläßt
den Stall, stecht in die Dachkammer hinauf,
packt mechanisch seine Habseligkcitcn in den
Koffer und seht sich dann müde ans den
Teckel.

Die Fran Ratsherr hat ihn kommen
gehört nnd jede seiner Bewegungen
belauscht. Er m u ß gehen, das weiß sie; aber
sie kann dem Knecht nicht zürnen. Er denkt
wie sie: die Acmtlisucht wird den Boden-
mättler zugrunde richten, wird ihm nächste
Gelegenheit sein zum Wirthanshocken, zum

au. Anneli ist ihm ans die Knie geklettert,
wischt ihm die Tränen von den Wangen,
schnänfelt ihn lieblich an nnd kommt schließlich

selbst ins Weinen. Da ist's auch um
Frau Christens Fassung geschehen. Es zuckt
schmerzlich um ihre Lippen. Sie reicht Thade
wortlos die Hand, legt dann den rückständigen

Lohn und einen Napoleon drüber
neben seinen Hut aufs Tischchen, nimmt die
widerstrebenden Kleinen hinaus nnd bringt
sie zu Bett.

Als Thade die Treppe hinabstieg, trat sie

vie Erstellung Ser vrsdtseilanlage nach Maria

Geldverschwenden. Hat sich das nicht schon
gezeigt, seitdem er im Gemeinderat war?
Dem Blumacherer sind Amt und Würde
keine Klippe, der ist eben anders geartet.
Aber hier... wie vieles wäre in Stall und
Feld verlottert, wenn der treue, anstellige
Knecht, der Thade, nicht gewesen wäre! Es
ist der armen Frau sterbensschwer ums Herz.
Sie schickt den Peterli hinauf: Thade soll
herunterkommen. Er rührt sich nicht
Anneli soll ihn holen. Thade bleibt... Da
steigt sie selbst hinauf. Noch sitzt der Knecht
auf der gepackten Kiste und weint... weint.
Peterli steht abseits und schaut ihn hilflos
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ihm aus dem dunkeln Hausgang entgegen:
„Heute abend gehst nicht!" — „Woll!" —
„In dieses Hundewetter hinaus? Sei
vernünftig!" ^ „Es muß sein!" — „Wohin
gehst?" — „Weiß ich's? Denk nach
Engelberg zum Schwager. Stellt mein
Gewändlein unter das Dach, ich hol's später."
— „Komm, iß etwas!" — „Ich mag nicht."
— „Nichts für ungut, Thade!" — „Ihr seid
nicht schuld. Vergeltsgott für alles Liebe!"
^ Er geht. Schwer genug kommt's ihm
an. Er kann es nicht lassen, dnrchs Hintere
Stattfenster zu blicken. Noch steht der Bauer
ans dem nämlichen Fleck nnd glost ans das

1



fvetterte gier, beult ein Schaben itnb
©epaitbe. — SluSgcpIappcrt mirb'S merben,
boit fd)nbcitfropeit Dèacpbarit piitterbradjt.
2luf beat •Sbetvitlucfeu riitgSperitnt itnb im
Sorf merbeit'S fkperu unb Iad)ctt ititb
fpotten. Sa fafjt ipn mieber eine uttbänbige
9ßut auf beit bermalebeitett Spabc: „gort
ntufj er, pente abettb itoep fort!" — Unb
gpabe fdjreitet bonbonnen.

gut Sal mirb'S ftill unb ftitter, aber obéit
int SÉBalb toft es uitpeinteïig, unb bic ?Ia
raufdjt ein ^ornigeS Sieb. Spabc ftemmt
ben alten ©epirnt gegen iJlegcn unb SSinb;
l)iitter ©rafenort mttfj er ipn fdjtießen. Sie
9tacpt ift fepmarj trie fRitjj ititb ißed), bod)
l)at ber einfante SBanberer itod) ben DOÎut,
bic EbïttrjuitgSmegc abjutafteit. Sattgfam
nur fommt er boran. 2Bie tSIei liegen il)nt
bic ©reigntffe beS SageS ititb bie SRacpmepen
einer Jürgltip überftanbeYten .Ttraufpeit in
ben ©liebern. ©djaurig l)eult unb lnud)tct
ber Sturm in ben SBipfeln über feinem ftopf.
fftedjtS ttttb linfS bricptS, fracptS unb rolltS.
iöei ber uäepften Sßegmünbung toirb er auf ber
©traf$e bleiben. Sa ein paar ©djritte tueiter
oben ntufj fie feilt... ©r feitdjt pinan. ©S

pämmett im ©ettid, es fdjmerjt im «topf,
iit ber Seite boprt ein fteepenber: ©cpnterj...
Sa... plöplidj pat er teilten fefteit tßoben
ntepr unter beit gitjjen. ©r reitet auf einem
lebeitben ißolftcr grgenbmo orgeln unb
frapeit milbe sDcufitauten dtote unb
grüne unb blaue Sidjter umtanjen unb lodcn
if)it, mitjutanjen in rafenbeitt ©alopp.

2lnt frühen SÄorgeit mujjte ber ©ugcl=
berger tarrer unterhalb beS „©rüttelt 2BaI=
beS" bott feiner Sßagenburg flettern, um
eilten fepmeren ©ropen aits bem 2Beg 311

fd)äffen §ord)!... mar baS niept ein
ntenfcplidjeS ©töpnen? gept mieber!
©djettber entbedte • unter bem ©trajjenborb
int ttaffen ©eröll eilten Dpnmäcptigeit,
Spabe, feilten früpern ©cpulfameraben. ©r
fcpälte ipn aus feiner Surcpnäffuitg perauS,
midette ipn in marme iRofsbetfeit, flößte ipnt
au§ beut @adfd)ieberd)ett ein paar Sropfeu
©ciftigeS ein, rieb ipnt bie ©djläfen unb tat
alles an bem Stritten, mie er eS ber 9Jlutter
feiig abgelaufd)t patte, ©r tat es mit ©r=
folg. 83alb ift ber pilfreicpc SOÎann über
SpabeS Sage fomeit aufgetlärt, bafj er meijj:

iit bic SBobeuinatt barf er beit ©dpuerfranfen
uüpt bringen, llnb ber bärtige Äarrer lägt
bic ißferbe factjtc, factjtc ©epritt laufen bttvcpö
gaitjc gal ber ©ugelberger=9la uitb tut peute
feinen einzigen nteifterlid)cn 5j3eitfd)eufnall,
ber fid; fonft allemal mie glintengeratter an
ber ißefper» unb Sßaitbflup briept.

3. Set Sünbenbod.
SBäpreitb Spabe im Spital mit bettt

Äitocpcntnaitit rang um «§ier= ober Sort»
fein, miirgte ber ißobenmättler fd)on mieber
ait einem neuen goru. 91 IS fortfd)rittlkper
Sauer patte er eine fouitigc §albe mit
gmergobftbäunupeit befept. ©cit nun bie
erften Sendboten inS Saub gebogen, mar
EpriftenS erfter iDtorgengang ftets in biefe
ißflait5itng, um baS ©cpmellett ber grttcpU
bolleit jtt bcobad)ten ©teile bir feilte
Söul bor, als er iïRontagS bas erfte 93äum=
d)eu fdjuppodj über beut 33obeit abgefägt
faitb. Ser meitere Unterfitcp ergab, bafj
ein ©tantm mie ber aitberc palb burepgefägt
mar. Sa pat ber Gatter mie ein Unfinniger
getobt... „Sa§ ift ber Spabe! SaS ift
feine IRacpe!" ©temtepebe mirb ber Säufer
itad)_©itgelberg gefd)icft; aber ber ©dpnager
tut fo eprlicp bermitnbcrt unb fdpmört pod)
ititb teuer,, ber ©efuepte fei fd)on feit ?U(cr=
peiligen niept ntepr bagemefen, bap man e§

fcfjlieglicp glauben mttfj... Unb nun ging
es, mie es gu gepen pflegt: S'iöäjibetpi rief
bem gollentagi bom ©iebelfenfter aufs 3Sor=

lättbli pinunter: „3Beifd)t fcpo 'S 9îpfcpt?"
©r: „2öaS ifd)'?" ©ie: „Sr 93obämatt=
dfnäcpt peb .fpnt 33itir poeipuubcrt präd)=
tigi iöiräbeim j'tprtblä unb s'gäpä ber=
cpafleb." -„iUci fäcpfäbrpffg!" forrigiert
ber goberftpiti boit ber ©trafee perauf. „Uf
3mci ober brl) me ober meniger cpitnbS ltib
a!" berteibigt bic 93etp ipre rttnbe 3a^-
„2öer pätt ai berigS pinter beut Sitefmuifer
gfuäcpt!" „Sä d)uitb aber iS ©pefi!"
„ga, mens ä bermitfd)ib! 2ler ifdp ja ttif
unb bruiS, bä ©pog!" „SleS mirb ltib
fp!" — Stuf bent ©d)mibbogen bor beut

ßinterbörfli jammert 'S SiSnterntpIi unb
jauSlet 'S .^erbaljä ÜJtaribäbi: „gerä-
jegerliS, mein cpamntä ai nu trujä!" llnb

auf beut ©agpog pinter bem 93ad) fipeit bie
©cpulgofen unb ppilofoppierett über SpabeS
SOÎiffetgt. gm Dcpfeit erjäplt bie gteiepe

krepierte Tier, denkt cm Schaden nnd
Schande. ^ Ausgeplappert wird's werden,
den schadenfrohen Nachbarn hinkerbracht.
Ans den Hcimwcsen ringsherum nnd im
Dorf Werden's kichern nnd lachen und
spotten. Da faßt ihn wieder eine unbändige
Wut auf den vermaledeiten Thade: „Fort
muß er, heute abend noch fort!" — Und
Thade schreitet vondannen.

Im Tal wird's still und stiller, aber oben
im Wald tost es unheimclig, und die Aa
rauscht ein zorniges Lied. Thade stemmt
den alten Schirm gegen Regen und Wind;
hinter Grafenort muß er ihn schließen. Die
Nacht ist schwarz wie Ruß und Pech, doch
hat der einsame Wanderer noch den Mut,
die Abkürznngswegc abzutasten. Langsam
nur kommt er voran. Wie Blei liegen ihm
die Ereignisse des Tages und die Nachwehen
einer kürzlich überstandeNen Krankheit in
den Gliedern. Schaurig heult und wuchtet
der Sturm in den Wipfeln über seinem Kopf.
Rechts und links brichts, krachts und rollts.
Bei der nächsten Wegmündung wird er auf der
Straße bleiben. Da ein paar Schritte weiter
oben muß sie sein... Er keucht hinan. Es
hämmert im Genick, es schmerzt im Kopf,
in der Seite bohrt ein stechender Schmerz...
Da... plötzlich hat er keinen festen Boden
mehr unter den Füßen. Er reitet auf einem
lebenden Polster... Irgendwo orgeln und
kratzen wilde Musikanten Rote und
grüne und blaue Lichter umtanzen und locken

ihn, mitzutanzcn in rasendem Galopp.
Am frühen Morgen mußte der Engel-

berger Karrer unterhalb des „Grünen Waldes"

von seiner Wagenburg klettern, um
einen schweren Grotzen ans dem Weg zu
schaffen... Horch! war das nicht ein
menschliches Stöhnen? Jetzt wieder!
Scheubcr entdeckte unter dem Straßenbord
im nassen Geröll einen Ohnmächtigen,
Thade, seinen frühern Schulkameraden. Er
schälte ihn aus seiner Durchnässung heraus,
wickelte ihn in warme Roßdecken, flößte ihm
ans dem Sackschieberchen ein paar Tropfen
Geistiges ein, rieb ihm die Schläfen und tat
alles an dem Armen, wie er es der Mutter
selig abgelauscht hatte. Er tat es mit
Erfolg. Bald ist der hilfreiche Mann über
Thades Lage soweit aufgeklärt, daß er weiß:

in die Bodenmatt darf er den Schwerkranken
nicht bringen. Und der bärtige Karrer läßt
die Pferde sachte, sachte Schritt laufen dnrchs
ganze Tal der Engelbergcr-Aa und tut heute
keinen einzigen meisterlichen Peitschenknall,
der sich sonst allemal wie Flintengeratter an
der Vesper- und Wandfluh bricht.

3. Der Sündenbock.
Während Thade im Spital mit dem

Knochenmann rang um Hier- oder Dortsein,

würgte der Bodenmättler schon wieder
an einem neuen Zorn. Als fortschrittlicher
Bauer hatte er eine sonnige Halde mit
Zwergobstbäumchen besetzt. Seit nun die
ersten Lenzboten ins Land gezogen, war
Christens erster Morgengang stets in diese
Pflanzung, um das Schwellen der Fruchtbollen

zu beobachten... Stelle dir seine
Wut vor, als er Montags das erste Bäumchen

schnhhoch über dem Boden abgesägt
fand. Der weitere Untersuch ergab, daß
ein Stamm wie der andere halb durchgesägt
war. Da hat der Bauer wie eiu Unsiunigcr
getobt... „Das ist der Thade! Das ist
seine Rache!" Stantepede wird der Läufer
nach Engelberg geschickt; aber der Schwager
tut so ehrlich verwundert und schwört hoch
nnd teuer, der Gesuchte sei schon seit
Allerheiligen nicht mehr dagewesen, daß man es

schließlich glauben muß... Und nun ging
es, wie es zu gehen pflegt: s'Bäzibethi rief
dem Jollernazi vom Giebelfenster anfs Vor-
läubli hinunter: „Weischt scho 's Nhscht?"
Er: „Was isch?" Sie- „Dr Bodämatt-
chnächt hed ,sym Buir zweihundert präch-
tigi Biräbeim z'Hndlä und z'Fätzä ver-
chasled." „Nei sächsädrhssg!" korrigiert
der Joderstyni von der Straße herauf. „Uf
zwei oder dry me oder weniger chunds nid
a!" verteidigt die Beth ihre runde Zahl.
„Wer hätt ai derigs hinter dein Duckmuiser
gsuächt!" „Dä chund aber is Chefi!"
„Ja, wens ä verwitschid! Aer isch ja uif
und druis, dä Chog!" „Aes wird nid
sy!" — Auf dem Schwibbogen vor dem

Hinterdörfli jammert 's Lismermyli und
jauslet 's Herbalzä Maribäbi: „Jerä-
jegerlis, wem chammci ai nu trujä!" Und

auf dem Sagholz hinter dem Bach sitzen die
Schulgofen und philosophieren über Thades
Missetat. Im Ochsen erzählt die gleiche
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.spiftorie ber 5ßli)tfdjgäbartli bent tettgeU
berger Narrer. 25er fafjt bert toud)tigen
Sßeitfdjcnftief nod) mannhafter in bie f^auft
ltnb fragt gebet)nt: „©faibfd) but berä
djeibe SOJärlt? Unter bent joraigen tBIicf
Oerftummt ber töartti; aber er glaubt es

bod). Unb ber 9Ubibad)gIaifi glaubt'S
itttb ber 9U)timän3, 'S tebafftätoniS grait^t
unb 'S SBfäliäbbobägitnbi, ber SDtetttälätfd)
uitb ber 3inggd)rof>fli, ïurjunt — alteS, to a S

einen Sauf ober Sdjindpfnanten trägt,
glaubt ben Sug. 91ur bie ferait iit ber
iöobenmatt fcfjütteft einfrört ben .Hopf. Sie
legt fin ei 33iifc()e( Satoenbel uitb brei Staun
f)l)crhtgeln in SfjabeS ©ehrönbleiu, obenauf
ein neues SBardjentbemb, fdjfiefjt ab itttb

ber alte .sperr Pfarrer. 25er ©ettcfenbe ftrecfi
ifjtu beibe .Spänbe entgegen, bocf) merftoürbig
fitbl fajjt ber ©eiftlid)e nur bie redjte unb
läfjt fie oleic!) toieber loS. Sie ffiredjen bott
biefeut itttb jenem, bott bent unb ber. Seit
beit ftinbetjaljreit ift SbabeS Seele toie ein
aufgefdjlageneS 5Bud) bor beS ißfarrbertn
SSIicE gelegen; t)eute bemülft fid) biefer unt=
fonft, auf tiefftem .SperfenSgrurtb eine fteb=
lerifdje SBaumfäge gtt entbed'en. Sßäre fein
Sßfarrfinb nid)t fo fdjtoad), fo toollte er iftnt
bas ©etoiffen fd)on etforfdjen.

Unb toieber bierje^n Sage, ba befant
Sfjabe eine auitfid) berfiegclte tßorlabung,
er I)abe fid) am 12. bS. 2Jt. auf bent 9tat-
fmitfe toegen böstoilliger ' teigentumSfd)äbi=

?tuê bent Sürforge^ehn „SHpenbltcf" in .ftcrgtihul. Sie „©röffern"
Stbenbeffcn.

unter ben muntern Meinen beim

?,errt ben Soffer binter eine SSerfammlung
bon alten Sunfeln, Sbiuuräbern, ©arm
bafpeftt. 9iicl)t baf; fie ettoa an Sd)itfb itttb
$Iitd)t S^abeS glaubte, o nein! aber an bie
SßoSljeit ber SDlettfdjcn uitb Sd)aben glaubt
fie...

$nbeffen tag ber abmutgSlofe Sit cd)t in
ben t'ritifd)cn gieberträumen ber Büngern
entjünbung. ©djtoeftcr fftenata I)atte bon
ber ipolijei bie Sßeifung, feine tjStjantafien
fcljarf 51t foittrolliercit. — tes fdjtoamnt ba
bieleS bitrd)eittanber, nur feine Sd)ulb=itnb
fRacbegebanfeti itttb feine berf)un^ten 3tDer9s
obftbäitnie.

SBierjebu Sage ffiätcr. Sf)abe barf baS

erfte Dial au bie toarnte iOtaifortnc fitfen.
Kr f)at's überbauen, aber fd)toad) ift er,
fef)r fd)toad). 25a niefbet fid) lieber föefttdj:

gttng 31t beranttoorten. — 3fm 9Rontag ba=

rauf ftanb ber Stngeftagte, bfeid) fitm tet=
barmen, bor beut SBert)örricl)ter. ter folle
ein toeitig filpen, if)tn aufrichtig 5Reb unb
Sfnttoort geben itnb feine Sdjutb eingefteljen,
fagt il)nt ber 5Berf)örrid)ter nid)t unfreunb=
lid). „2£a§ für eine Sdjttfb?" Sïjabe
fetjte fid) Ijart auf ben Stut)f, als er Ijörte,
toeffen ntait tf)it berichtigte. „25a§ fjdb' id)
nict)t getan", ftiefj er müf)fam I)erbor. Statin
redte er fid) ftlöftidj f)od;auf: „So toafjr mir
©ott helfe unb feine f)f. 9Jîutter, id) fjab'S
nid)t getan!" SagtS unb fdjioanft bntauS.
S)er Sßerf)örridjter ïief; if)tt geben. Unten bor
ber 9fatf)auStüre begegnete ibttt ber greife
Sf? farter, ter naf)m ihn'bieSmaf mitbe bei
ber .Spanb: „ÜJhtfet beit UJhtt nid)t berfieren!
Sd)au, jeber iOfenfd) f)at jo feine febtoadjen
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Historie der Plytschgäbartli dem Engel-
berger Karrer. Der saht den wuchtigen
Peitschenstiel noch mannhafter in die Faust
und fragt gedehnt: „Glaibsch dui derä
chcibe Märli? Unter dem zornigen Blick
verstummt der Bartli; aber er glaubt es

doch Und der Ribibachglaisi glaubt's
und der Rytimänz, 's Chaspätonis Franzi
und 's Blätzädbodägundi, der Mettlälätsch
und der Zinggchropfli, kurzum — alles, was
einen Tauf- oder Schimpfnamen trägt,
glaubt den Lug. Nur die Frau in der
Bodenmatt schüttelt empört den Kopf. Sie
legt zwei Büschel Lawendel und drei
Kampherkugeln in Thades Gewändlein, obenauf
ein neues Barchenthemd, schließt ab und

der alte Herr Pfarrer. Der Genesende streckt
ihm beide Hände entgegen, doch merkwürdig
kühl faßt der Geistliche nur die rechte und
läßt sie gleich wieder los. Sie sprechen von
diesem und jenem, von dem und der. Seit
den Kinderjahren ist Thades Seele wie ein
aufgeschlagenes Buch vor des Pfarrherrn
Blick gelegen; heute bemüht sich dieser
umsonst, auf tiefstem Herzensgrund eine
frevlerische Baumsäge zu entdecken. Wäre sein
Pfarrkind nicht so schwach, so wollte er ihm
das Gewissen schon erforschen.

Und wieder vierzehn Tage, da bekam
Thade eine amtlich versiegelte Vorladung,
er habe sich am 12. ds. M. ans dem
Rathanse wegen böswilliger Eigentnmsschädi-

Aus dem Fürsorgeheim „Alpenblick" in Hcrgiswil. Die „Gröszern"
Abendessen.

unter den muntern Kleinen beim

zerrt den Koffer hinter eine Versammlung
von alten Kunkeln, Spinnrädern,
Garnhaspeln. Nicht daß sie etwa an Schuld und
Flucht Thades glaubte, o nein! aber an die
Bosheit der Menschen und Schaben glaubt
sie...

Indessen lag der ahnungslose Knecht in
den kritischen Fieberträumen der
Lungenentzündung. Schwester Renata hatte von
der Polizei die Weisung, seine Phantasien
scharf zu kontrollieren. — Es schwamm da
vieles durcheinander, nur keine Schuld-und
Rachegedanken und keine verhunzten Zwerg-
obstbänme.

Bierzehn Tage später. Thade darf das
erste Mal an die warme Maisvnne sitzen.
Er hat's überhatten, aber schwach ist er,
sehr schwach. Da meldet sich lieber Besuch:

gung zu verantworten. — Am Montag
darauf stand der Angeklagte, bleich zum
Erbarmen, vor dem Verhörrichter. Er solle
ein wenig sitzen, ihm aufrichtig Red und
Antwort aeben und seine Schuld eingestehen,
sagt ihm der Verhörrichter nicht unfreundlich.

„Was für eitle Schuld?" Thade
setzte sich hart auf den Stuhl, als er hörte,
wessen man ihn bezichtigte. „Das hab' ich

nicht getan", stieß er mühsam hervor. Dann
reckte er sich plötzlich Hochauf: „So wahr mir
Gott helfe und seine hl. Mutter, ich Hab's
nicht getan!" Sagts und schwankt hinaus.
Der Verhörrichter ließ ihn gehen. Unten vor
der Rathaustüre begegnete ihm der greise
Pfarrer. Er nahm ihn'diesmal milde bei
der Hand: „Mußt den Blut nicht verliereil!
Schall, jeder Mensch hat so seine schwachen



Slugcitbtide Srage jefit tit ©otteS Sa=
men bie ©träfe für beitte Scfiutb." Sfiabe
fiordjt entgeiftert auf... Stlfo baS glaufit
er!... ©in Slutftrom bridjt ifim axtS
Shtnb urtb Safe. — Sie Mafien ifin ixttebex
in ben Sfiitat gebracfit; fie fiabeit ifin ttadj
SBodfen mieber enttaffeit. — 3um ©ertfifie
abgemagert, fdfemeigfant unb berfcfiloffeu faut
er in fein Sorf pritd. .statte eS fid) nid)t
um bie „©cutoffante" gefianbett, er märe
anberSmo feilt. Sur fiatb erftarfeu unb
mieber berbieneit! 3toar fût ben £>euet

laitgt'S nicfit ntefer, aber bod) tool)! fürS
©ittb, ober menigftenS für ben 23mtenleicfi.
Sinner Sfeabc! — —

©inen gattjen Sag mar er auf bett
rnüben Seinen, bis ifim enbtidj bie Sdjrei*
rterSmitme eine ungaftlnfee £mtterftube ber»
mietete. StSbann mad)te er fid) p einer 3^1,
mo ber 23obenmatt=SatSfeerr ganj fid)er nicfit
pfeaufe mar, auf ben 2Beg, um feinen Äof»
fer p fioïen. ©in fcfimerer ©ang! ©o
jcfemacfe Sfeabe nod) mar, er fiätte bod) p=
greifen mögen, ba er bie fieiltofe Unorbnung
um §auS unb Statt fafi. 2tn ber Sdjeuneit»
ede tag quer übe? ben 2öeg ein Stüd Sad)=
rinne. Sie f&otjbeige an ber Sitbmanb mar

p einem müften Raufen eiitgeftürgt. ®aS
ißferbegefcfiirr fiing über ben £jag fiatbmegS
in ben Srunnen fiinein; 2Ir;t unb Säge tagen
berroftet auf beut feucfiten Soben. 3)aS

©ülteitlocfe mar abgebedt, unb feine ptci
Schritte abfeitS fiiett 5îtein=3Inneti im ÜSitcfi»
eimer 5ßnfifienmäfd)e. gefet font's jubetnb
feeraitgefiüfeft itnb fomtte fein ©nbe finben
mit Äaboleit unb Selintacfien; eS fiatte ja
ben Sfeabe- fo „bärä bärä". ©aS ift ein ©uter,

*. ber flicft i'fem fcfion fein Sitti... baS fiat
biet bebe am Süden, mo fo oft Sägmefitbtut
fierausrinnt.

2ltS ber „©ute" nadj einer fiatben
Stunbe feinen Äoffer forttrug, fiatte er bem
SSägbetein bie ißujpe gefieitt, aber ber
Stutter mar nidfit 31t fietfen. — Sßeitit e r
nur mieber ba märe, fiatte bie grait ge=

jammert. ©aS fei fo eilt ©lenb mit bem
fremben gefiel, bem neuen Äitecfet. Seine
SEBocfee fiabe brei geiertage unb pei blaue
Scotttage... Scfimören unb ftudjen tue er
mie ein gitribieter, traftiere Sîenfcfe unb
Stefi unb fefee feinen gttfe in eine .éircfie.

Sur fcfimabronieren unb müft rebext föttne
er gut... §' Seni fei fort, mtb tuaS ein
6 rab es Sceitfcfii fei, motte ficfi neben biefent
©redfinf nidfit als Siagb berbingen. — So
fiatte bte arme grau SatSfierr ifir über»
bottes 6er3 auSgefcfiiittet unb bocfi baS

Scfimerfte berfcfimeigen müffett...
©ntbet unb Sirnenteid), gritfi» unb

Sfiätfierbftarbeit gingen bori'tber, ofene bafe

©feabe mittun fomtte. Sbgefefeeit babon, bafe

feine firaft meber pnt .Ünecfit ltod) put ©ag=
töfener langte, ftiefe er faft überall auf
ftättc, äJtifetrauen unb fatfdfie Scrbäcfitiguitg.
SBeitit er im $reuj gäffer feufete, tiefe matt
ifitt nie in ben better; menu er bei §' Sofir»
fcfifiS .foot3 fcfeüfetete, mürbe bie ^intertitre
gefcfitoffen. 20ar er im greien, mie e§ ber

Srjt berorbnct, fo feicfe e§> ber gantender
fbioniere überall fierum; blieb er- in feiner
Cammer, fo trieb er bunftcS 3eu9- -J_

meinbefcfireiberS Sttficn fiatten einft 'S 2iS=

mermfitis Stafie mit einem Strid an ifir
fetbftgefertigteS 2Bägetd)en geffiannt. ©aS
gequälte Sier mar aber mit ber fialfter auS=

geriffen, auf einen Saunt geftücfitet unb
bort fo ungtüdtid) fiängen geblieben, bafe es

jämmertidfi berenbete. $fiabc faut borbci,
töfte ben toten 5förfier ab unb berfd)arrte
ifin. ®aS mar genug, um ben ganzen Mafien»
rnorb ifim aufjnfiatfen. Sie Sfiifibubcn
fcfimun^etten, als fie gémafirten, mie fontob
fo ein Sünbenbod fei, auf ben man atteS

abmätjen tonnte. Stucfi ber Sacfibed rieb
fid) bergnüglicfi bie fdjmarjen ^tänbe. ©S ift
gar gefirenbe Suft fo auf einem £>auSbacfi,
uttb fo fiat er aitS einem .ftamiit ein Sti'tcf
©eräucfierteS mittaufen taffen unb nad)ficr
bie abgenagten 3tififid)en bttrd) SfiabeS
Äamnterfenfter gemorfcn. Ser fdptife fie
fie auf bie ©äffe unb mieS fo einer neuen
Serteumbung ben 2Beg. — SefagteS Saud)»
fteifd) mar ttocfi nicfit berbaitt, als eS mieber
eine Sitterfeit ju fd)lttden gab. ©r mottte
beim Säder fein Srot fiolett. ©S marett
aber einige im fpauSgang aufgefficicfiertc
Siefitfädc fieruntergerutfdjt unb berffierrtett
ben fcfintaten Satrcfipafe. Sfiabe mitfite fid),
einen aufpftetten, aber ber öe^eitfcfinfe fufir
ifim berart in ben Süden, bafe er ficfi in
gefriintmter Gattung auf bie SBare fefieit
mxtfete. Ser Sad ging auf, ttitb baS fd)öne

Augenblicke... Trage jetzt in Gottes
Namen die Strafe für deine Schuld." Thade
horcht entgeistert auf... Also das glaubt
er!... Ein Blutstrom bricht ihm aus
Mund und Nase. ^ Sie haben ihn wieder
in den Spital gebracht; sie haben ihn nach
Wochen wieder entlassen. — Zum Gerippe
abgemagert, schweigsam und verschlossen kam
er in sein Dorf zurück. Hätte es sich nicht
um die „Genossame" gehandelt, er wäre
anderswo hin. Nur bald erstarken und
wieder verdienen! Zwar für den Heuet
laugt's nicht mehr, aber doch Wohl fürs
Emd, oder wenigstens für den Birnenleich.
Armer Thade! — —

Einen ganzen Tag war er auf den
müden Beinen, bis ihm endlich die
Schreinerswitwe eine ungastliche Hinterstube
vermietete. Alsdann machte er sich zu einer Zeit,
wo der Bodenmatt-Ratsherr ganz sicher nicht
zuhause war, auf den Weg, um seinen Koffer

zu holen. Ein schwerer Gang! So
schwach Thade noch war, er hätte doch
zugreifen mögen, da er die heillose Unordnung
um Haus und Stall sah. An der Scheunenecke

lag quer übe^ den Weg ein Stück
Dachrinne. Die Holzbeige an der Südwand war
zu einem wüsten Haufen eingestürzt. Das
Pferdegeschirr hing über den Hag halbwegs
in den Brunnen hinein; Axt und Säge lagen
verrostet auf dem feuchten Boden. Das
Güllenloch war abgedeckt, und keine zwei
Schritte abseits hielt Klein-Anneli im Milcheimer

Puppenwäsche. Jetzt kam's jubelnd
herangehüpft und konnte kein Ende finden
mit Kabolen und Aelimachen; es hatte ja
den Thade- so „därä därä". Das ist ein Guter,

1 der flickt ihm schon sein Ditti... das hat
viel bebe am Rücken, wo so oft Sägmehlblut
herausrinnt.

Als der „Gute" nach einer halben
Stunde seinen Koffer forttrug, hatte er dem
Mägdelein die Puppe geheilt, aber der
Mutter war nicht zu helfen. — Wenn e r
nur wieder da wäre, hatte die Fran
gejammert. Das sei so à Elend mit dem
fremden Fetzel, dem neuen Knecht. Seine
Woche habe drei Feiertage und zwei blaue
Montage... Schwören und fluchen tue er
wie ein Züribieter, traktiere Mensch und
Vieh und setze keinen Fuß iu eine Kirche.

Nur schwadronieren und wüst redeu köune
er gut... s' Leni sei fort, und was ein
braves Meitschi sei, wolle sich neben diesem
Dreckfink nicht als Magd verdingen. — So
hatte die arme Frau Ratsherr ihr
übervolles Herz ausgeschüttet und doch das
Schwerste verschweigen müssen...

Eludet und Birnenleich, Früh- und
Spätherbstarbeit gingen vorüber, ohne daß
Thade mittun konnte. Abgesehen davon, daß
seine Kraft weder zum Knecht noch zum Tag-
löhner langte, stieß er fast überall auf
Kälte, Mißtrauen und falsche Verdächtigung.
Wenn er im Kreuz Fässer Putzte, ließ man
ihn nie in den Keller; wenn er bei s' Rohr-
sepps Holz schichtete, wurde die Hintertüre
geschlossen. War er im Freien, wie es der
Arzt verordnet, so hieß es, der Faulenzer
spioniere überall herum; blieb er. in seiner
Kammer, so trieb er dunkles Zeug. —
Gemeindeschreibers Buben hatten einst 's Lis-
mermylis Katze mit einem Strick an ihr
selbstgefertigtes Wägelchen gespannt. Das
gequälte Tier war aber mit der Halfter
ausgerissen, auf einen Baum geflüchtet und
dort so unglücklich hängen geblieben, daß es

jämmerlich verendete. Thade kam vorbei,
löste den toten Körper ab und verscharrte
ihn. Das war genug, um den ganzen Katzenmord

ihm aufzuhalsen. Die Spitzbuben
schmunzelten, als sie gewahrten, wie komod
so ein Sündenbock sei, auf den man alles
abwälzen konnte. Auch der Dachdeck rieb
sich vergnüglich die schwarzen Hände. Es ist

gar zehrende Luft so auf einem Hausdach,
und so hat er aus einem Kamin ein Stück
Geräuchertes mitlaufen lassen und nachher
die abgenagten Rippchen durch Thades
Kammerfenster geworfen. Der schmiß sie

sie auf die Gasse und wies so einer neuen
Verleumdung den Weg. — Besagtes Rauchfleisch

war noch nicht verdaut, als es wieder
eine Bitterkeit zu schlucken gab. Er wollte
beim Bäcker sein Brot holen. Es waren
aber einige im Hausgang aufgespeicherte
Mehlsäcke heruntergerutscht und versperrten
den schmalen Durchpaß. Thade mühte sich,
einen aufzustellen, aber der Hexenschuß fuhr
ihm derart in den Rücken, daß er sich iu
gekrümmter Haltung auf die Ware setzen

mußte. Der Sack ging auf, und das schöne
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9JM)I crgofj fid) auf ben 3ie9e^°^en- ®a
trat bie Bätferirt attd einer (Seitentüre. ©>ie

Sage feljcn unb bad ganjc Baud gegen ben
aitgeblid)c 3Jie£)Ibieb alarmieren, mar bad
SBerl cined Stugenbtidd. Söad Ralfen ©ïjcibed
Beteuerungen! Œr batte fa einen Dtitc£)£effef
bei fid), ber tonnte bod) fo nebenbei ju »nag
anberem bienen. Kd gab eine hüfjltdie
©jene, toobei ber arme ÜDtann feelifd) unb
förderlich itnfäglid) litt. Born ©amdtag auf
ben ©onntag nutzte e§ bad gattjc 5)orf.
©ctbft mät)renb bed ©ottedbienftcd tufd)ctten
bie Seute toon bent neuen Berbrecfjen unb
riidten iueitab bout iüciffetäter. 2>eut rannen
buret) bie ^erarbeiteten Ringer bie ©reinen

baju!" — Kd fei ja bloff ein tjeifjer Stein,
tuoran er bie güfje tnärmen fönne, eittgeg=
nete ber anbere ftt>üc£)tern. — „fjäfo! S)aitn
gib!"— ©abe fcfjob bad Bünbet hineilt, aber
er felber fdiritt juin Beid)tftul)t bed 5tafn
laud; bad mieberf)oIte iDiifftrauen bon fotdjer
Seite tat it)nt bofipett met). — Statiirtid)
ging atdbaitn bie ©age, ber getüefene Bobett=
mattfnedft I)abe geftot)Iened ©ut jurüd5
bringen mitffeu unb es fjabe it)n bod) leiner
abfottoieren inolten.

4. garter ©chute.

Stuf Siegen unb ©d)nee folgte nod) ettoad
Stttmeiberfommer. Sin einem fotdfeu ©age

Sluë beut Siirforgeljeim „aupenblicf" itt ÇcrgidiDtt.
@d)locftern prächtig gebet

nuf bie Äitiebanf. —
©agd bor 2ttterl)eitigen mar ©djttee ge=

fallen, unb ein raitï)er Sßinb ftrief) burct)S
©af. ©habe litt fd)toer an ©id)t unb
•Hiidcnfdjmerjen. ©rot)bent fd)tef)pte er fid)
in bie fôircfje, um feine Stubad)t ju machen.
Stuf I)atbem Söege fiel if)in ein, toie befd)mer=
lief) fet)t für ben alten ôcmt Pfarrer bas
ftunbentange Sitten in latter Äirdje fein
Utüffe, unb er f)otte ben tjciffeit ©tein, ben
er für fid) auf ber fxrbfdatte bereit gelegt
Unb brad)te if)tt eingetoidett junt Beict)tftuf)(.
©er ©eifttic£)e toet)rte ungehalten ab: „SBenn
bu etmad juriidjuerftatten I)aft, fo brittg'd
fn ben ißfarrfjof! öier ift nid)t ber Ort

®te unter ber forgfältigen Pflege ber @t. Shtna»
euben Stuber im freien.

mar s, mo ©t)abe fid) ant Söatbranb brau|eit
foitnte unb bod) in bitterfter ©orge bor fid)
hinftarrte. S)er Strjt h°t tfint heute llidd
unb ttar erltärt, bie SBirbetfäute fei attge»
griffen, in ben ©etenlen fifse Sßaffer, bad
©attje fei unheilbar itnb I)öd)ftend mit ben
teuerften SJcittetn jtt milbern. — Sttfo jttr
llntätigleit, jtt langmierigetn ©icchtum ber=

urteilt, — er, ber anftettige, arbeitdfrot)e
fjfettfef) Kr I)«tte fd)on fobiet gelitten in ben
testen 2£od)ett, fdjioeigenb gebutbet: nun
fd)tug ihm ber trofttofe jammer bad Sieft»
d)eu Sîraft in ©djerbett. „SBad t)dbe id)
bemt getan, öerrgott, bag bu ntid) fo ftrafft?

Söie tannft bit mir bad antun! üitb
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Mehl ergoß sich auf den Ziegelboden. Da
trat die Bäckerin aus einer Seitentüre. Die
Lage sehen und das ganze Haus gegen den
angebliche Mehldieb alarmieren, war das
Werk eines Augenblicks. Was halfen Thades
Beteuerungen! Er hatte ja einen Milchkessel
bei sich, der konnte doch so nebenbei zu was
anderem dienen. Es gab eine häßliche
Szene, wobei der arme Mann seelisch und
körperlich unsäglich litt. Vom Samstag auf
den Sonntag wußte es das ganze Dorf.
Selbst während des Gottesdienstes tuschelten
die Leute von den? neuen Verbrechen und
rückten weitab vom Missetäter. Den? rannen
durch die zerarbeiteten Finger die Tränen

dazu!" — Es sei ja bloß ei?? heißer Stein,
woran er die Füße wärmen könne, entgeg-
nete der andere schüchtern. — „Jäso! Dann
gib!"— Tade schob das Bündel hinein, aber
er selber schritt zu??? Beichtstuhl des
Kaplans; das wiederholte Mißtrauen von solcher
Seite tat ihm doppelt weh. — Natürlich
ging alsdann die Sage, der gewesene
Bodenmattknecht habe gestohlenes Gut
zurückbringen müssen und es habe ihn doch keiner
absolvieren wollen.

4. In harter Schule.

Auf Regen und Schnee folgte noch etwas
Altweibersommer. An einem solchen Tage

Aus dem Fürsorgeheim „Alpenblick" in Hergiswil.
Schwestern prächtig gebet

auf die Kniebank. —
Tags vor Allerheiligen war Schnee

gefallen, und ein rauher Wind strich durchs
Tal. Thade litt schwer an Gicht und
Rückenschmerzen. Trotzdem schleppte er sich
in die Kirche, um seine Andacht zu machen.
Auf halbe??? Wege fiel ihm ei??, wie beschwerlich

jetzt fiir den alten Herrn Pfarrer das
stundenlange Sitzen in kalter Kirche sein
Müsse, und er holte den heißen Stein, den
er für sich auf der Herdplatte bereit gelegt
Und brachte ihn eingewickelt zu??? Beichtstuhl.
Der Geistliche wehrte ungehalten ab- „Wenn
du etwas zurückzuerstatten hast, so bring's
in den Pfarrhof! Hier ist nicht der Ort

Die unter der sorgfältigen Pflege der St. Anna-
cnde?? Kinder im freien.

War's, wo Thade sich am Waldrand draußen
sonnte und doch in bitterster Sorge vor sich

hinstarrte. Der Arzt hat ihm heute klipp
und klar erklärt, die Wirbelsäule sei
angegriffen, in den Gelenken sitze Wasser, das
Ganze sei unheilbar und höchstens mit den
teuersten Mitteln zu mildern. ^ Also zur
Untätigkeit, zu langwierigem Siechtun?
verurteilt, — er, der anstellige, arbeitsfrohe
Mensch! Er hatte schon soviel gelitten in den
letzten Wochen, schweigend geduldet: nun
schlug ihm der trostlose Jammer das Restchen

Kraft in Scherben. „Was habe ich
den?? getan, Herrgott, daß du mich so strafst?

Wie kannst du mir das ant????! Und



maruiit bürfext mid) bie Seule ungeftraft
fdjurïen unb foppen uub berbäd)tigen mie
einen gucbtbäudler marum? 2Bo I)abe
id) bad bcrbient?" ^m Siegidpalmer=
malb fällt ber ©djttff ciited $ägerd. Sf)abe
fährt auf: „$a, fct;ie% 31t! $omm ïievab unb
erfd)ieff mid)! ba ba mitten
bitrcf)!" fjtt matjnfinnigem ©djtuerj marf
er fid) ins ©rad unb fuhr fort, fein ©djicffat
31t berftudjen unb mit ©ott gu I)abent...
Slnt tufjten. Stbenb fd)Iorpte er gebrodjeu
^eimju.

fjm „©inborn" ging foebett eine ©ant
311 ©itbe. ©d)mat-3 boit Sente mimmcttc bie

©traffc. Sa mar cd ratfam, im meiten 33o=

gen um bie SBirtfdjaft IjerumjuJommen.
Unter beut Sßorbad) beb tpinterbciufeS I)an=
tierte ber Sßeibct itod) mit ein paar Ueber*
bleibfeln. „£>e, bui bert!" rief er herüber,

„ba mär mt eppid fir bid), aparti uä§
fdjeend, frontd £>errgettti! Stti bift fa fo nä

grornmä!... ©bunt mcifd)t, bier gibenid
fir 310e 33atm. $me S3ahä jum erftä, jme
S5apä 311m jmeitä,... 3mc 33a£ä 311m

brittä!" ©d mar ein ïleitted S3ilbt)äud=
d)en aud ©tad uub 5J3appeitbecfeI mit ber=

gilbten ^arbeit unb ^erfdjtiffeneit Tanten.
Qnnett ftaub eine mäd)ferne ^eilanbdfigur
an ber ©eiffelfäule... „®ält, mie I)ibfd)",
fpottete ber SOÎetf meitcr... „Ster glt)d)ct br
pärfätt... grab fo ne umegigi ©Ijruget me

but!" Unb Sfiabe, ber foeben itod) feinem
©ott geflitdjt I)at, 31t dt jnfammen unter ber

©otteStäfteruug unb ftef)t befjerjt für ben

befdjintpften föcitanb ein. Söeitiger um ed

ju befipen, aid um cd bor meiterer SSerutt»

gfimpfttitg 31t fdjirmen, mirft er beit 3mei=
bätjler I)iit unb trägt bad Slltärti fjeim auf
bie breibeinige Mmmobe. — „©brttgel,
©bruget!" rufen if)m ein paar „brabe"
©d)vtfbuben itad).

CStenb mie nod) nie tie if fid) ber Stritte

biefen Slbettb auf feinen ©trobfad falten.
•Öat if)tn bidder bie Hoffnung auf ©enefung
unb Slrbeit etmad über bie ©cpmerjen bim
meggebotfeit, fo matten fie jept fiebenb I)eiff
bad iRitcfenmar! auf unb ab. „Herrgott,

marittu bift bemt fo gegen lttid)? 2öa§

babe id) benn getan?" @d)taftod brütet
er babin Um brei Ut)t erhebt er fid)
unb mad)t Sid)t. Sa brüben auf beut

tantrum ftet)t bad gmeibatgige Sittg. ©r
betradjtet um uub um beit ©cbmerjendtnann,
ber mit bitnnen, berbogetten unb blutiiber»
taufeneu ©fiebern am ©djanbbolj ftet)t uub
it)n erbarmungdmürbig anfdjaut. Unten auf
beut bergitbten (2d)ilbd)en l)"t eine fromme
.panb. gefdjriebett: „Sötern SSolt, mad höbe
id) bir getan?" Sa ift atfo and) einer, ber
fo ruft mie er aber ein gang Uttfd)ul=
biger ber ©ottedfot)n! Sboöc täfft ben
Äopf tief in bie S3ruft tniefen : ,,2Bad boüc
id) getan! ©etäftert babe id) bid)! .fôerrgott,
bergib ed mir!"

©s mar febmere Slrbeit, fid) für unb für
mit ©rgebuttg in bad borte Sod 31t fd)itfcit.
©intuai befottberd brad) itjm bie SSergmeif®

ïung mieber mie ein mitbcr Sßergbadj in bie
©eete. Sa§ mar au jenem ©onntag, mo
er 3UIU letztenmal itt Stmt ttttb Sßrebigt ging.
Ser „©bruget" mar mieber einmal auf beit
Seinen, unb bad muffte man bod) aubnupcii.
Stile batten ein SRed)t, it)m etmad 2Set)ed am
3Utmt — alte: bie £yugenb, metd)e noeb beit

Mmifi berefetobrte, unb jene anbere, bie il)ti
fd)on bert)ot3t Uatte; bie Sötänner, bie fid) fo
bod) erhaben über it)it füblteit, uttb bie Slf--

ten, metd)e beut emigen ^rieben entgegen*
gingen. Unb bod) muffte ber Sftaitn, metd)er
in menig SDÎonaten born fdjmttden Surfdjcn
3itm armen Krüppel uitb bont mobtgelitte*
nett Mtedjt jum berfd)rienen Uebettäter gc=

biet)eit mar, mit feinem fdjtottemben ©aitg
ititb bent fd)iner3tid) gefrümmten fRüdeit
taufeitbmal et)er sltiitleib aid ©pott mad)=

rufen 3ebt t'tiet er an feinem bereim
famteit uub berfud)t 31t beten, 31t ber=

3eibeit. Ruften, fRäufperit uttb ©djarren
berftummen ptöptid), alter Stitgen fiitb „ait=
bäd)tig" auf bie Ransel gerichtet; beult bort
ftet)t einer, ber î>od)3ig berfünbet; „@d
fiitb mittend, bad 1)1- ©aframeitt ber ©be 31t

empfaitgen ber tebige fÇrau3 ©tttin bon
unb bie tebige Mara Söitni boit... SBer
ein fird)Iidjed @t)et)iuberuid meife, ift bor
©ott unb ber Mrd)c berpfticfjtet, fotcfjed ge*

treitlid) aii3U3eigen." — St)abe beijft fid) bie

Sippen blutig, um itid)t beraud3itfct)reien:
,,Qd)... id) mei ff ein ©bet)inberuid! Sad
ift ja 'd ©t)täri... 35or einem Qat)r I)<U'd

mir bie .Ç>aitb berfprodjeit... mir mir
hoch uttb beilig!... Sit ©djlaitge, bit falfd)e

warum dürfen mich die Leute ungestraft
schurken und foppen und verdächtigen wie
einen Zuchthäusler... warum? Wo habe
ich das verdient?" Im Diegispalmer-
wald fällt der Schuß eines Jägers. Thade
fährt auf: „Ja, schieß zu! Komm herab und
erschieß mich! da da mitten
durch!" In wahnsinnigem Schmerz warf
er sich ins Gras und fuhr fort, sein Schicksal
zu verfluchen und mit Gott zu hadern...
Am kühlen Abend schlorpte er gebrochen
heimzu.

Im „Einhorn" ging soeben eine Gant
zn Ende. Schwarz voll Leute wimmelte die

Straße. Da war es ratsam, im weiten Bogen

um die Wirtschaft herumzukommen.
Unter dem Vordach des Hinterhauses
hantierte der Weibel noch mit ein paar Ueber-
bleibseln. „He, dui dert!" rief er herüber,

„da wär nu eppis fir dich, aparti näs
schcens, froms Herrgcttli! Dui bist ja so nä

Frommä!... Chum... wcischt, dier gibenis
fir zwe Batzä. Zwe Batzä zum erstä, zwe
Batzä zum zweitä,... zwe Batzä zum
drittä!" Es war ein kleines Bildhäuschen

aus Glas und Pappendeckel mit
vergilbten Farben und zerschlissenen Kanten.
Innen stand eine wächserne Heilandsfigur
an der Geißelsäule... „Gält, wie hibsch",
spottete der Melk weiter... „Aer glychet dr
pärfäkt... grad so ne umegigi Chrugel we
dui!" Und Thade, der soeben noch seinem
Gott geflucht hat, zuckt zusammen unter der

Gotteslästerung und steht beherzt für den

beschimpften Heiland ein. Weniger um es

zu besitzen, als um es vor weiterer Verun-
glimpfung zu schirmen, wirft er den Zwei-
bätzler hin und trägt das Altärli heim auf
die dreibcinige Kommode. — „Chrugel,
Chrugel!" rufen ihn? ei?? paar „hrave"
Schulbuben nach.

Elend wie noch nie ließ sich der Arme
diesen Abend auf seiuen Strohsack fallen.
Hat ihm bisher die Hoffnung auf Genesung
und Arbeit etwas über die Schmerzen
hinweggeholfen, so wallen sie jetzt siedend heiß
das Rückenmark auf und ab. „Herrgott,

war????? bist den?? so gegen mich? Was
habe ich denn getan?" Schlaflos brütet
er dahin... Um drei Uhr erhebt er sich

und macht Licht. Da drüben auf dem

Kantrum steht das zweibatzige Diug. Er
betrachtet um und um den Schmerzensmann,
der mit dünnen, verbogenen und blutüberlaufenen

Gliedern am Schandholz steht und
ihn erbarmungswürdig anschaut. Unteu auf
den? vergilbten iIchildchen hat eine fromme
Hand, geschrieben: „Mein Volk, was habe
ich dir getan?" Da ist also auch einer, der
so ruft wie er aber ein ganz Unschuldiger

der Gottessohn! Thade läßt den
Kopf tief in die Brust knicke??: „Was habe
ich getan! Gelästert habe ich dich! Herrgott,
vergib es mir!"

Es war schwere Arbeit, sich fiir und fiir
mit Ergebung in das harte Los zu schicke??.

Einmal besonders brach ihn? die Verzweiflung

wieder wie ein wilder Bergbach in die
Seele. Das war an jene??? Sonntag, wo
er zu??? letztenmal in Amt und Predigt ging.
Der „Chrugel" war wieder einmal auf den

Beinen, und das mußte man doch ausnutzen.
Alle hatten ein Recht, ihm etwas Wehes
anzutun — alle: die Jugend, welche noch den

Kanisi vereselohrte, und jene andere, die ihn
schon verholzt hatte; die Männer, die sich so

hoch erhaben über ihn fühlte??, und die
Alte??, welche dein ewigen Frieden entgegengingen.

Und doch mußte der Mann, welcher
in wenig Monaten vom schmucken Bursche??

zum armen Krüppel und vom wohlgelittenen

Knecht zum verschrienen Uebeltäter
gediehen war, mit seinem schlotternden Gang
und dem schmerzlich gekrümmten Rücken
tausendmal eher Mitleid als Spott wachrufen

Jetzt kniet er an seinem vereinsamten

Platz und versucht zu beten, zu
verzeihen. Husten, Räuspern und Scharren
verstummen plötzlich, aller Augen sind
„andächtig" auf die Kanzel gerichtet; denn dort
steht einer, der Hochzig verkündet: „Es
sind Willens, das hl. Sakrament der Ehe zu
empfangen der ledige Franz Ettlii? von
und die ledige Klara Dönni von... Wer
ein kirchliches Ehehindernis weiß, ist vor
Gott und der Kirche verpflichtet, solches
getreulich auzuzeigeu." — Thade beißt sich die

Lippen blutig, un? nicht herauszuschreien:

„Ich... ich weiß ein Ehehindernis! Das
ist ja 's Chläri... Vor eine»? Jahr hat's
mir die Hand verspräche??... mir..., mir
hoch und heilig!... Du Schlange, du falsche



.(iatje!... .fxrrgott, ïjaft beult lauter 0>k*

fiitbel erfdjaffcttV"
2lnt fclbeit ©ountaguadjiuittag betaut er

bod) micber eiuiuat eilt .liebes (Scfid)t 31t

feigen, eilt ntilbeS Söort jtt X;örert : bic
58obenmattfrau taut, ©ie brachte SBettiuäfcC)c

uitb ntavtd)es (Sitte mit. SieSmat ftagte fie
nid)t Titetjr, foitberit miil)te fid) allein um
bcit .(trauten in alter erbenïtidjen ©orge.
SaS tat fo 1doI)I! Uitb 'S HititeüS 3uüam
Iid)fcit toog il)nt alte §ontif}ftid)e ber böfen
Ummctt auf. Sie grau ffiract) il)m bon
(Sebutb uitb (Sottbertrauen; baS altein tjatte
aufred)t im Seiben. ©ie ffprecfje aus (£t=

fatjrung. SaS fat) man it)r
ait. ©ie hiar bteid) mib miibe;
um bie Siggen tag ein inetjer
3ug. — iicod) oft tarn fie rtnb
brad)te ein bifedjeu ©onnern
fdjeiit uitb beffere Suft iit bic
arme Cammer, too es fonft
nad) alten Gctbärmlidjfeiten ber
.(tranfeuftube rod); benn mit
ber Pflege mar eS int ganzen
fcf)Ied)t beftettt. Sic ©djreinerin
fat) eim ober ^meintal nad) beut

„(£t)rugel" unb tat bas 3ttter=
bringenbftc; bamt mar er mic=
ber attein. SBottte er fid) auf
ben ißettraub ober meiter t)in=
aus fegen, fo toftete it)n jeber
3ott breit tBetoeguitg taufeub
Sdjnter^en unb get)it tötinuten
3eit. Sa btieb er lieber liegen
mie ein (Btotf, jät)tte tagS bie

©ütnbem, nadjtS bie 33iertet=„(fr frfjïoriptc gebrochen bctimu.
ftunbenfd)Iäge, ttnb maS ba^mifcben tag,
beud)te il)it eine Gëmigfeit. Oft litt er brem
ttenben Surft unb t)atte nid)tS jtt trinten;
oft mar it)m fterbenSbtöb unb er tjatte nid)ts
tum ©ättigen. Sßodjen unb (Dîonatc îrod)ett
uneitbtid) lafjiit batjiit unb brachten jit ben
ftltcit immer nod) neue Ctuaten.

Sie 33efud)e ber grau iRatSberr mürben
immer fcttencr, ttnb ciiteS Sages tjatte eS

ber tBobenmättter fertig gebracht: Sie grait
tag gang füll auf beut meinen Sotenbett...
SDBeit fie baS Sfinblcin, metdjeS itjr ber liebe
(Sott borgeftern gefetjenft, in ber SÖobenmatt
nid)t gut Oerforgt muffte, natjm fie eS mit
in ben fdjönen Rimmel, Stnneïi ftetjt neben

ber iOhttter, bie fo fcfjöit loeiff ift unb fo
rut)ig fdjtäft... (Rur bas .(treitj fott fie it)in
uod) litadjeit, baitit mitt es aitclj ins 33ctt.
2tber S'äRuctterti täjft fid) lticljt mccfeit unb
t)at fo falte, fatte (jciltbe uitb mitt bod) baS

fdjlafettbe Soitcti and) nidjt ^ergeben., Sic
großen, augftbotten Äinberaitgeit füllen fid)
mit Sränen, unb baS ©eetd)eu ergittert in
banger Sttjnung Stjabe t)ört bie ©terbe»
gtoefe geben. (£r toeijf nicfjt, ment eS gilt,
aber beten muff er, beten! Samt fomnten
Heilte 2riggelfd)rittc()eti ait feilt ©cbnterjenS-
tager, 'S tßobenmatt ÏReiteti ftettert ant ißett
hinauf, nmfrantpft ben 3trm beS .(trauten

atteS gittert ant (fittb
,,3Bafd) ifet), ©c^atjti?"
„'S Sitiuetterti ifefj bob."

5. Sev neue ®eruf.

Srei tauge gatjre fdjon liegt
Stjabe ba, unb jebeS bat ifjin
bie SBirbelfäutc met)r unb
mehr gunt •öatbfreiS gefriimmt,
Sinne unb ©djenfet Oerbrct)t,
galten unb gurd)en ins Slnttig
gegraben, ©eine ©tint berührt
fegt bie .(tnie; eS gibt teilt 2tbs

rüden ntebr attS biefer um
natürlichen Sage. Sic 2ot)m
erfgarniffe fiitb babin (Run
fommt er mot)t inS 3trinent)aus.
ber .(trüpget erfdjaitbert... £>err=

gott, nur baS nicfjt!... 3mar
in ber ,(tirri)e ntitfg er nicfjt
mehr auf bie 2friitenIjäuSter=
(ßorbiete getjen, aber itaefj

beut Sobc merben fie it)u iit eine uuförntige,
rofjc Stifte fegett, ifjrx int oben, bluntenleeren
griebfjofsmintef gtt ben arnten 93erfd)upften
fegen, beiteit feiner SBeibmaffer fprigt, feiner
ein Stränjteiit bringt... mo nur bie fahlen,
itamenlofen Brenge ftefjen Ser .(5err

Sfaplait muh beiUe bic mitbeften SBorte aus
beut mannen (fkiefterberjeit fdjögfeit, bis bie

trofttofe ©eete mieber baS ©teict)gemid)t ge°

fuitbeit fjat. Gsr bringt ifjm einen ©rufe bout
often (jßfarrberrn, ber fdjmerfranf beS lebten
©tiinbleinS t)arrt... Sreitlid) aushalten,
alten bergeit)eit fotte er it)m befonbcrS in
offen ©acfjcn fo uitb fo glaube er an feine Hm
fcfjitfb baS faffe ifjnt eilt ©terbenber fageit.

Katze!... Herrgott, hast denn lauter
Gesinde! erschaffen'?"

Am selben Svnntagnachnnttag bekam er
doch wieder einmal ein liebes Gesicht zu
sehen, ein mildes Wort zu hören: die

Bodenmattfrau kam. Sie brachte Bettwäsche
und manches Gute mit. Diesmal klagte sie

nicht mehr, sondern mühte sich allein um
den Kranken in aller erdenklichen Sorge.
Das tat so wohl! Und 's Annelis Zutraulichkeit

wog ihm alle Hornißstichc der bösen
Umwelt auf. Die Frau sprach ihm von
Geduld und Gottvertrauen; das allein halte
aufrecht im Leiden. Sie spreche aus
Erfahrung. Das fah man ihr
an. Sie war bleich und müde;
um die Lippen lag ein weher
Zug. ^ Noch oft kam sie und
brachte ein bißchen Sonnenschein

und bessere Luft in die
arme Kammer, wo es sonst
nach allen Erbärmlichkeiten der
Krankenstube roch; denn mit
der Pflege war es im ganzen
schlecht bestellt. Die Schreinerin
sah ein- oder zweimal nach dein
„Chrugel" und tat das Aller-
dringendstc; dann war er wieder

allein. Wollte er sich auf
den Bettrand oder weiter hinaus

fetzen, so kostete ihn jeder
Zoll breit Bewegung tausend
Schmerzen und zehn Minuten
Zeit. Da blieb er lieber liegeil
wie ein Block, zählte tags die

Stunden-, nachts die Viertel-,,Er schlorptc gebrocheii heimzu,
stundenschläge, und was dazwischen lag,
deuchte ihn eine Ewigkeit. Oft litt er
brennenden Durst und hatte nichts zu trinken;
oft war ihm stcrbensblöd und er hatte nichts
zum Sättigen. Wochen und Monate krochen
unendlich lahm dahin und brachten zu den
alten immer noch neue Qualen.

Die Besuche der Frau Ratsherr wurden
immer seltener, und eines Tages hatte es
der Bodenmättler fertig gebracht: Die Frau
lag ganz still auf dem weißen Totenbett...
Weil sie das Kindlein, welches ihr der liebe
Gott vorgestern geschenkt, in der Bodenmatt
nicht gilt versorgt wußte, nahm sie es mit
in den schönen Himmel. Anneli steht neben

der Mutter, die so schön weiß ist und so

ruhig schläft... Nur das Kreuz soll sie ihm
noch machen, dann will es auch ins Bett.
Aber s'Muetterli läßt sich nicht wecken und
hat so kalte, kalte Hände und will doch das
schlafende Toneli auch nicht hergeben.. Die
großen, angstvollen Kinderaugen füllen sich

mit Tränen, und das Seelchen erzittert in
banger Ahnung... Thade hört die Sterbeglocke

gehen. Er weiß nicht, wem es gilt,
aber beten muß er, beten! Dann kommen
kleine Trippelschrittchen an fein Schmerzens-
lager, 's Bodenmatt Meiteli klettert am Bett
hinauf, umkrampft den Arm des Kranken

alles zittert am Kind
„Wasch isch, Schatzli?"
„'s Mnetterli isch dod."

5. Der neue Beruf.

Drei lange Jahre schon liegt
Thade da, und jedes hat ihm
die Wirbelsäule mehr und
mehr zum Halbkreis gekrümmt,
Arme und Schenkel verdreht,
Falten und Furchen ins Antlitz
gegraben. Seine Stirn berührt
jetzt die Knie; es gibt kein
Abrücken mehr ans dieser
unnatürlichen Lage. Die
Lohnersparnisse sind dahin... Nun
kommt er wohl ins Armenhaus,
der Krüppel erschaudert... Herrgott,

nur das nicht!... Zwar
in der Kirche muß er nicht
mehr auf die Armenhäuslcr-
Vordiele gehen, aber nach

dem Tode werden sie ihn in eine unförmige,
rohe Kiste legen, ihn im öden, blumenleercn
Friedhofswinkel zu den armen Verschupften
legen, denen keiner Weihwasser spritzt, keiner
ein Kränzlein bringt... wo nur die kahlen,
namenlosen Kreuze stehen... Der Herr
Kaplan muß heute die mildesten Worte ans
dem warmen Priesterherzen schöpfen, bis die

trostlose Seele wieder das Gleichgewicht
gefunden hat. Er bringt ihm einen Gruß vom
alten Pfarrherrn, der schwerkrank des letzten
Stündleins harrt... Treulich aushalten,
allen verzeihen solle er ihm besonders in
allen Sachen so und so glaube er an seine
Unschuld das lasse ihm ein Sterbender sagen.



Sïjabe lieft fid; tjernncl) gebuïbig in§
drmenhauS tragen, ©r f;atte jeftt immer ciit
rcitteS SBctt, frifcfteS Staffer, ein fräftigeS
©üpleitt, mohlmolteube iß liefe ititb tröftlicfte
Sßorte. Sßeutt er nur etmaS bafiir tun
fömrte, f'Iagte er einft bem jungen ©eift»
licften. „(fd; tueift bir fdjon SIrbeit, einen
gar lieben sßeruf! Su barfft mein öattb»
lattger fein. 80S nur! — Sex ©djmiebebi
ift aus ber f^rernbe fteimgefommen, ber»
fottert an 8eib mtb ©eete, bat nur nocl;
Sage p leben itnb mill bod; nidjtS bom
^eieftten miffen. ffeijt gibft mir für it;u
eine SBocfte lang bas SSerbienft beiner 8ei=
ben mittft?" Sf;abe mill. — 3tm ©amS»
tag bimmelte bie SBerfctjgtocfe in bic
©chntiebe tpein unb am ©onntag bie
©terbegfoefe inS Sat hwauS, nnb beibe et»
jaftlten bon einer geretteten ©eefe.

„3üßaS bu born 12.—19. fonnteft, bas
fannft bu and; bom 20.—29., mein lieber,
braber ©I;ritgel", fcfjergte ber * Kaplan.
„'S 8ielibett;i, bas in Sern bient, ift auf
bem ißttitft, einen religiottSlofeit .fieri p
heiraten. SaS märe fcftlimm. Sen muftt
bu if;m unbebingt abjagen äöittft?
Sßitlft nicht?" „2MI." — 91ad; fed;S Sagen
fdjrieb 'S Setftfi ber Sante, ber ©mil fei ein
treulofer Situift; e§ ftabe il;n am Sareitz
graben 2trm in Strut mit einer befannten
„Stummer" angetroffen unb il;m ben iRirtg
inS ©eficljt gefdjleitbert, bem Sügner. —
„St;abe, bu bift eigentlich ein 5ßrad;tSdjrugeI
bor beut Ib. Herrgott, fonft mürbeft bn nieftt
fo gtattmeg erhört", rühmte fein geifttidjer
fÇreunb. „$efst nat;t ber meifte ©onntag.
©S finb breiftig ©rftfommunifanten: jebem
febenfft einen Sag, bem 23ergtinotbi pei...
baS ift ein Schlimmer." — 9cod; nie maren
bie .flommuvtioufinber fo fittfam, ervtft unb
ffeiftig, mie biefeS $at;r. Unb am SSorabenb
beS fchönften SageS • fdjlüjjfte fo pifctjen Sag
unb Sîad;t ber Stotbi in bie ßafdanei unb
feftob feine Sßiftole unb ben fd;önen fpeget
burd; bie Sürffmtte. ©r môdjte auch etmaS

tun fit* ben lieben ©ott, geftanb er fdjänitg.
StjabeS ©efcfjäft rentierte atfo. Sie

©fitnben gingen gar nicht mehr fo faul ba»

t;in. @r hatte jetît immer etmaS p finnen
nnb- p forgen. Sie §äfttid;feit ber ©iirtbe,
baS Ungtiicf ber einigen ©träfe, bie Schön».

heit beS Rimmels, bie 9Jtarter beS unfdjut»
bigen .spcitaitbcS, baS alles fonnte er fid; auf
einmal fo lebhaft borftelten. Sarttber ber"
bift er taftfer fein eigenes ÜJcartpium. —
Seit sJJtenfd;en grollte er aud; ttid;t mehr
Sie maren im ©runb bod; gar nicht fo
fçhled;t. §at iftrn nicht neulich öer SBeibet
ein dörbchcu golbgetber 93irnen gefdjicft urtb
b'iRibibachglaifenä eine Safet ©djofotabe..
mau beule... ihm bem ©hrrtgel...
©djofotabe!... Unb 'S ©f;färi... (hier
fdjlucft er peimat...) 'S ©Ijläri... ja baS

•muftte bod; fetbftbcrftänbtid; einen anbern
heiraten Unb luenn fie il;m biet 23öfeS
anbid;teten nun er mar ja bod) fein
.^eiliger..., unb menu fie ihn ©hruget
fdjimhfen, fo ift er halt bodj affurat einer.
— fpat er bie 9Kenfd;en auSbctrad;tet, fo
fommen nod; bie SimmdSgeifter an bie
;"Reit;e. @S ift bod; gattj ficher, "baft fein
heiliger ©djuhenget um unb um fdpebt, all
feine ©eufjer unb Ofofer unb ©ebete uttb
fdjtaftofen ©tunbeit gä 1;11 unb feinfäubertid;
mit gotbiger Sinte in ein munberfchöneS
Söud; einträgt, ©benfo gemift ift'S, baft
fünfzig btenbcnbc ©nget, — mentt'S fteine
fittb — himöert, ben lieben §eitanb begtei»
ten, menn ihm ©onntagS ber ißriefter bie
I;I. Kommunion bringt. Samt bleiben fie
bod; mohf nod; einmenig ba, beten mit unb
für if;n ben öerrn an, blicfett ganj lieb auf
ben armfeligen ©hruget unb finben if;tt am
©übe gar nicht mehr tjäftlidj, meif er bent
groften ©ott ja auch gut genug ift.. D, nur
einmal biefe lieben ©äfte fetjen, mie fie fid;
fo Sipf att .ßoftf... Sa fommt bie SBaifen*
fdjmefter unb ftört feine 23etrad;tung. Stud;
fie hat bie „2tttmad;t" beS ©tjrugelS buftenb»
mat erprobt; barum trägt fie it;re taufenb
Sintiegen borab 31t Stjabe unb bann erft in
bie Stafette. Unb ber fperr Sptan mirb
immer fefter im Vertrauen, immer fecfer im
ffforbern. 2Bo fid; pei böfe Süßeiber in bie
•Spaare ober pei berftfefferte ©hehätften an»
tinanber geraten finb, ba foil ber neue 9cot=

t;etfer eine tninnigliche Söfung fchaffen.
Stber StjabeS Ut;rmerf ift abgelaufen.

2SaS ihm nod; p berteilen erübrigt, ift bie

SobeSangft, bie it;m eines StbcnbS fototplici;
über bie erftorbenen ©lieber attS ^erg I;in»
anfriedjt. ifatttn baft il;m ber ißriefter ttod;

Thade ließ sich hernach geduldig ins
Armenhaus tragen. Er hatte jetzt immer ein
reines Bett, frisches Wasser, ein kräftiges
Süpplein, wohlwollende Blicke und tröstliche
Worte. Wenn er nur etwas dafür tun
könnte, klagte er einst dem jungen
Geistlichen. „Ich weiß dir schon Arbeit, einen
gar lieben Beruf! Du darfst mein
Handlanger sein. Los nur! — Der Schmiededi
ist aus der Fremde heimgekommen,
verlottert an Leib und Seele, hat nur noch
Tage zu leben und will doch nichts vom
Beichten wissen. Jetzt gibst mir für ihn
eine Woche lang das Verdienst deiner Leiden

willst?" Thade will. ^ Am Samstag

bimmelte die Versehglocke in die
Schmiede hinein und am Sonntag die
Sterbeglocke ins Tal hinaus, und beide
erzählten von einer geretteten Seele.

„Was du vom 12.—19. konntest, das
kannst du auch vom 29.—29., mein lieber,
braver Chrugel", scherzte der - Kaplan,
„'s Lielibethi, das in Bern dient, ist auf
dem Punkt, einen religionslosen Kerl zu
heiraten. Das wäre schlimm. Den mußt
du ihm unbedingt abjagen... Willst?
Willst nicht?" „Woll." — Nach sechs Tagen
schrieb 's Bethli der Tante, der Emil sei ein
treuloser Lump; es habe ihn am Bärengraben

Arm in Arm mit einer bekannten
„Nummer" angetroffen und ihm den Ring
ins Gesicht geschleudert, dem Lügner. —
„Thade, du bist eigentlich ein Prachtschrugel
vor dem lb. Herrgott, sonst würdest du nicht
?o glattweg erhört", rühmte sein geistlicher
Freund. „Jetzt naht der Weiße Sonntag.
Es sind dreißig Erstkommunikanten: jeden»
schenkst einen Tag, dem Berglinoldi zwei...
das ist ein Schlimmer." — Noch nie waren
die Kommunionkinder so sittsam, ernst und
fleißig, wie dieses Jahr. Und am Vorabend
des schönsten Tages schlüpfte so zwischen Tag
und Nacht der Noldi in die Kaplanei und
schob seine Pistole und den schönen Hegel
durch die Türspalte. Er möchte auch etwas
run fr« den lieben Gott, gestand er schämig.

Thades Geschäft rentierte also. Die
Stunden gingen gar nicht mehr so faul
dahin. Er hatte jetzt immer etwas zu sinnen
und zu sorgen. Die Häßlichkeit der Sünde,
das Unglück der ewigen Strafe, die Schön-,

heit des Himmels, die Marter des unschuldigen

Heilandes, das alles konnte er sich ans
einmal so lebhaft vorstellen. Darüber ver'
biß er tapfer sein eigenes Martyrium. —
Den Menschen grollte er auch nicht mehr
Die waren im Grund doch gar nicht so

schlecht. Hat ihm nicht neulich der Weibcl
ein Körbchen goldgelber Birnen geschickt und
d'Ribibachglaisenä eine Tafel Schokolade...
man denke... ihm dem Chrugel...
Schokolade!... Und 's Chläri... (hier
schluckt er zweimal...) 's Chläri... ja das
mußte doch selbstverständlich einen andern
heiraten... Und wenn sie ihm viel Böses
andichteten... nun er war ja doch kein
Heiliger..., und wenn sie ihn Chrugel
schimpfen, so ist er halt doch akkurat einer.
^ Hat er die Menschen ausbctrachtet, so

kommen noch die Himmelsgeister an die
Reihe. Es ist doch ganz sicher, daß sein
heiliger Schutzengel um und um schwebt, all
seine Seufzer und Opfer und Gebete und
schlaflosen Stunden zählt und feinsäuberlich
mit goldiger Tinte in ein wunderschönes
Buch einträgt. Ebenso gewiß ist's, daß
fünfzig blendende Engel, — Wenn's kleine
sind — hundert, den lieben Heiland begleiten,

wenn ihm Sonntags der Priester bie
hl. Kommunion bringt. Dann bleiben sie

doch Wohl noch einwenig da, beten mit und
für ihn den Herrn an, blicken ganz lieb auf
den armseligen Chrugel und finden ihn am
Ende gar nicht mehr häßlich, weil er dem
großen Gott ja auch gut genug ist.. O, nur
einmal diese lieben Gäste sehen, wie sie sich

so Kopf an Kopf... Da kommt die
Waisenschwester und stört seine Betrachtung. Auch
sie hat die „Allmacht" des Chrngels dutzendmal

erprobt; darum trägt sie ihre tausend
Anliegen vorab zu Thade und dann erst in
die Kapelle. Und der Herr Kaplan wird
immer fester im Vertrauen, immer kecker im
Fordern. Wo sich zwei böse Weiber in die

Haare oder zwei verpfefferte Ehehälften
aneinander geraten sind, da soll der neue Not-
Helfer eine minnigliche Lösung schaffen.

Aber Thades Uhrwerk ist abgelaufen.
Was ihm noch zu verteilen erübrigt, ist die

Todesangst, die ihm eines Abends plötzlich
über die erstorbenen Glieder ans Herz
hinankriecht. Kaum daß ihm der Priester noch



baß I)f. Sabfal für bie groffc Steife bringen fdjönften ©rauerji'eraf fjat er attßgelefeu,
f'aitit. ©er fttartfe fûïjït eß: beute bleibt Der Der üiobeiuuättfet für alle biet-
Ib. Çeilaitb niebt Da er nimmt il)u mit.. (Seiten! ©er ©edel ntufj aparti I)übfrf)
gleicl) jc^t... ©aß Dürftige 2lrnteitbäußler< gefd)iititcft fein @r fiejablt'ß!... ^ajn,
ftübcl)en meitet fiel) jnr nnabfcl)barcn §aïïe. Der Statßberr ift ein attberer gemorbeit, feit=
•itopf an ftopf nvtb Sfitgel an ^liigel mögen Dent er feine grau mttcr Den 93oben gebracht
©ttgel I)eran, grofj ititb flein, einer fcl)örter |at! —
eis Der aitbere Unb Da gang itab)e Stnf Dem ©otteßader oben int 2brmeu=

bie ©eftalt int ftral)lenben ©lorieitflcib I)au§biertel mettert Der Totengräber, ©ein
ber äftartprer... ift bad nidfjt bie Kobern gout gilt bent Siufjbaunt I)art an Der grieb=
mattfran, nmgaitfelt bom lieblidjfteu min- I)of§matter. ©omtermetter! — 2tlfc
iigeit ©itgeleiit... 2Iuß einem bttnteln ©nrgeln ftreeft er Ijerübcr... gerabc Da,
-KMttfel I)erbor mirbeïn anberc Siefen, too er Dem Sljrugef baß ©rab fdjaufeltt foil.

©ß ift einfad) nict)t jitm 93ormärtßfoim
nten 2IIIe Sßetter „93ft! ©ebi! 9tid)t

Deine 2krpt>eiflitng,... Deine ©ottesfäfte-- fludjett... beut, fo ital)e beim ©otte§I)anß!"
tung Deine ©clbftmorbgebaitïeit... L)us ©er Kaplan fcfjant fimtenb in baß SSMtrjel-
bu!"... ©er ©terbenbe ftöl)nt angftbolf gemirr ttnb attf bett fdjmibeitbcu SJIaitit.

auf... ®a fäljrt mie ein ®,oniterîeiI eilt „®a unten in Der erftett Steide... fa matt
•£mnntlifd)cr tu prädjtigent 2ßef)rfleib.. iöuttte mieber bort anfangen auszugraben
mal)rl)aftig ber ©dpuiebebi itt baß aber" £yd) meifj itid)t redft, mie cß

•'DöIIcngefdjmeife TI)abcß ©eele giebjt im faut, aber Tljabe crï)ieït ein blitmeitgefd)müd=

bttnile, I)ä^Iid)e... fie rüden fred) lierait
,2ßeifjt itod)... ant ÜBalbranb brobeit

Srieben.

6. ©in ©rab in ©brc«-
23obcit ttitb 23crg attf ltitb ab

ging Die Äunbe: „®r ©brttgel ifd)
gftorbä!" — „Stidft ber ©brttgel,
fonbeut eilt gaitj aufred)ter §ei=
liger", behauptet ber £>ert Kaplan,
©aß SBort ging bon SOtunb 511

SJhtitb, ititb Die Scute nidteit fid)
berftäubnißboll 51t: „$äjä,
bmtiß itib eifter gfeib!" — ©er
©djiltäfebi fd)reiitcrte ait TI)abcs
unförmigem ©arg. — ©läitjeitb»
fdjmars mttf) er fein ititb Den

teß ©rab ant fbauptmeg, mittcti
unter Den ©orfgenoffen unb be*

f)äbigeit 23ancut. Seibboïï gab eß,
mie ntait eß feit beut 33egräbitiß
Der SBobeuutättleriit nie mehr ge=

fepen I)atte. — Stuf Dftent marb
il)nt eilte platte gelegt, unb Ijiutcr
Dicfer erI)ob fid) ein bübfcbeß ©rab*
frcitg. ©a ftanb ilt golbeneit 23ttd)=

ftaben ber el)flid)c Staute eiiteß
iOîenfcbeit Darauf, ber itad) beß

Sebenß £aft unb Seib beit ^rieben '

géfuubeti flatte. M.

fut bet ä ^oarnnbliifrni
©it meißt bod), mo ilt ©taitß baß

„l)iftorifd)c SJbttfeitnt" ift? — ©elt bort au
ber £aitbftrafee gegen ©taitßftab! 23ift aitd)
fd)oit biueingegaitgeit, beul mob)I nid)t? 2öaß

fagft? Sut „2lbler" feieft fd)ott gemefen ttitb
int ,,©tanferI)of" and). Qä fo! 2lber baß

näd)fte iDtal briitgftß aitd) einmal iitß SDiu*

feunt I)iitein. SJhtfjt nidjt beulen, baß fei ititr
für bie Srentbcit vutb Deine Laheit feien itttr
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für SJcoft ttitb 33ier. ^efjt eben bort int 2Jiu=

feunt fiitbeft bu ablerïjaitb ©adjeit auß frü*
bereit 3eüe«/ unb poav itieb)t auß anberit
Kantonen, foitbeut maß uitfere eigenen
2Iebnibäter gefünftelt uitb gcbraud)t bobett.
Sbre ©tobeblen unb ©piniträbli, maß für
Crbonuait^gemebre ititb maß für SJiilitär»
gemaitb fie bitten, alte SBiïbertafeItt, boit
Sanbßleuten gemalt, baß alleß unb itod)

das hl. Labsal für die große Reise bringen schönsten Trauerzierat hat er ausgelesen,
kann. Der Kranke fühlt es: heute bleibt der der Bodenmättler für alle bier
lb. Heiland nicht da... er nimmt ihn nnt.. Seiten! Der Deckel muß aparti hübsch
gleich jetzt... Das dürftige Armenhäusler- geschmückt sein Er bezahlt's!... Iaja,
stnbchen weitet sich zur unabsehbaren Halle, der Ratsherr ist ein anderer geworden, seit-
Kopf an Kopf und Flügel an Flügel wogen dem er seine Frau unter den Boden gebracht
Engel heran, groß und klein, einer schöner hat! —
als der andere... Und da... ganz nahe Ans dem Gottesacker oben im Armeu-

die Gestalt in? strahlenden Glorienkleid Hausviertel wettert der Totengräber. Sei??
der Märtyrer... ist das nicht die Boden- Zorn gilt dem Nnßbaum hart an der Fried-
wattsran, umgaukelt vom lieblichsten loin- Hofsmauer. Donnerwetter! — Alle
zigen Engelen?... Ans einen? dunkeln Wurzeln streckt er herüber... gerade da,
Winkel hervor wirbeln andere Wesen, wo er dein Chrngel das Grab schaufeln soll.

Es ist einfach nicht zum Vorwärtskommen

Alle Wetter... „Bst! Sebi! Nicht
deine Verzweiflung,... deine Gottesläste- fluche??... denk, so nahe bei??? Gotteshaus!"
i'uug... deine Selbstmordgedanken... hu- Der Kaplan schaut sinnend ii? das Wnrzel-
hu!"... Der Sterbende stöhnt angstvoll gewirr und auf de?? schwitzenden Ma????,

cms... Da fährt wie ein Donnerkeil ei?? „Da unten ii? der ersten Reihe... ja man
Himmlischer prächtigen? Wehrkleid.. ^ könnte wieder dort anfangen auszngraben
wahrhaftig der Schmiededi in das aber" Ich weiß nicht recht, wie es

Höllcngeschmeiß... Thades Seele zieht im kam, aber Thade erhielt ein blumengeschmück-

dunkle, häßliche... sie rücke?? frech Hera??

,Wcißt noch... am Waldrand drobei?

Frieden.
6. Ein Grab in Ehren.

Boden und Berg auf und ab
ging die Kunde: „Dr Chrngel ifch
gstorbä!" — „Nicht der Chrngel,
sonder?? ein ganz aufrechter
Heiliger", behauptet der Herr Kaplan.
Das Wort ging von Mund zu
Mund, und die Leute nickten sich

verständnisvoll zu: „Jäjä,
hanis nid eister gseid!" — Der
Schiltäscbi schreinerte an Thades
»nförmigem Sarg. — Glänzend-
schwarz muß er sein und den

les Grab am Hauptweg, mitten
unter den Dorfgenosse?? und
behäbige?? Bauern. Leidvolk gab es,
wie man es seit dem Begräbnis
der Bodenmättler??? nie mehr
gesehen hatte. — Auf Ostern ward
ihn? eine Platte gelegt, und hinter
dieser erhob sich ein hübsches Grab-
krcuz. Da stand in goldene??
Buchstaben der ehrliche Name eines
Menschen darauf, der nach des
Lebens Last und Leid de?? Friede??'
gefunden hatte. lA.

àe dkt «i Haarnlidläsrai!

Du weißt doch, wo in Staus das
„historische Muse?????" ist? — Gelt dort an
der Landstraße gegen Stansstad! Bist auch
schon hineingegangen, denk Wohl nicht? Was
sagst? Im „Adler" seiest schon gewesen und
im „Stanserhof" auch. Jä so! Aber das
nächste Mal bringsts auch einmal ins
Musen??? hinein. Mußt nicht denken, das sei nur
für die Fremden und deine Batzen seien nur
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für Most und Bier. Jetzt eben dort in?
Museum findest du allerhand Sachen ans
früheren Zeiten, und zwar nicht ans andern
Kantone??, sondern was unsere eigene??

Aehniväter gekünstelt und gebraucht habe??.

Ihre Stobellen und Spinnrädli, was für
Ordonnanzgewehre und was für Militärgewand

sie hatten, alte Bildertafeln, von
Landsleuten genialt, das alles und noch
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